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F 75. Jahrgang 


| 


| um polniſche Auffaſſungen und Forde- 


i Kunde 
die Genfer Einrichtungen zu hören be- 


ö a l der 
ber 


Poznan (Polen), Donnerstag, 24. September 1936 


k Polen 
und der Völkerbund 


Warſchau, im September. Es liegt nun 


foſt vier Jahre zurück, das Deutſche Reich 


r damals noch Mitglied des Völker⸗ 
ndes, als wir zum eriten Male ein 
rzes, aber vielſagendes Urteil aus dem 
des Außenminiſters Beck über 


tamen. Der Miniſter hatte damals fein 
mt gerade erſt angetreten und war zur 


rüden Fühlungnahme mit der 
reſſe in einem größeren Kreiſe von 
Varſchauer Zeitungsleuten erſchienen. 


Die Unterhaltung berührte den Parla⸗ 
ntarismus und feine inneren Schwä- 
„glitt dann zum Völkerbund⸗Thema 

5 r, und ein temperamentvoller Mus- 
dsberichterſtatter vertrat die Auf⸗ 

an: die Liga der Nationen fei nur 

Wiederholung aller Fehler des 
Iſtaatlichen arlamentaris⸗ 
nus im internationalen Maß⸗ 

Rer Oberſt Beck hatte den Genfer Be- 

trieb vorher ſchon als Begleiter des Mar⸗ 

e Pilſudſti auf der Fahrt zur Aus⸗ 
ianderſetzung mit dem Litauer Wolde- 

und dann als Staatsſekretär näher 
kanengelernt. „Gewiß,“ meinte er nach⸗ 
kunklich aia Fehler unſeres Parlamen- 
e ismus finden lih dort wieder. Aber 
gibt doch einen wichtigen Unter⸗ 

. hinter den einzelnen Red⸗ 

kern, die im Völkerbund das Wort 

Nec. ſteht meiſt irgendeine reale 

Sh 


Dieſes Wort ift bezeichnend für das 
Wel der polniſchen Außenpolitik 
Genf er Miniſter Beck ſelbſt, 

ni im Warſchauer Parlament nur ein- 
mal jährlich das Wort zu nehmen pflegt, 
tritt auf den Ratstagungen und Voll: 
derſammlungen der Liga weſentlich 
häufiger auf. Er hat fi über die Kraft 
und den inneren Zuſammenhalt, der 
defer Einrichtung nach dem Austritt des 
. Reiches noch verblieben iſt, 
um jemals Täuſchungen hingegeben. 
Dafür zeugte vor allem ſein erfolgreicher 
orſtoß gegen die Genfer Kontrolle über 
Minderheiten⸗ 
Schutzverträge er hat die Tribüne 
des Völkerbundes immer wieder benutzt, 


rungen vor der Welt öffentlich darzu⸗ 
. Wenn die führenden Weſtmächte 
miteinander ganz einig waren und ſich 


j dabei nicht gegen unmittelbare polnijche 


Sntereffen wandten, jo hat auch die War- 
auer Regierung ihre Entſchließungen 
Angenommen und praktiſch ausgeführt. 

s letzte Beiſpiel dafür lieferten die 
inen gegen Italien während des 
beſſinien⸗ Konflikts. Polen ging zwar 
mit der Aufhebung dieſer Maßnahmen 
voran; aber erſt, als man auch in London 
und Paris die Aufrechterhaltung nicht 
Mehr ernſthaft für möglich hielt. Die 
küchterne Einſchätzung der realen Macht 
r in Genf vertretenen Großſtaaten kam 
darin deutlich zum Ausdruck. 


Gerade weil Oberſt Beck dieſe Macht⸗ 
lat ktoren durchaus ernſt nimmt, verrät er 
keinerlei Neigung, eine Erweiterung der 

aubtandigkeit oder eine Stärkung der 
ausführenden Gewalt des Völkerbundes 

d zu fördern. Könnte doch beides die Ent⸗ 
ſchlußfreiheit der polniſchen Politit noch 
Mehr als bisher einſchränken. Go ift es 
u verſtehen, daß Polen ſich für eine 


Große ſtrategiſche Erfolge 
der nationalen Truppen 


Maqueda genommen — Die Linie Maqueda⸗Alcabon⸗La Mata beſetzt 


Sevilla, 22. September. Der Sender Se- 
villa meldet, daß die Roten bei den Kämpfen 
um Maqueda, das in die hände der 
NRationaliften gefallen ift, ſehr 
farte Berlujte gehabt haben. Viele 
Marxiſten find gefangen genom- 
men worden, darunter zahlreiche 
Offiziere. 


Sevilla, 22. September. Zu der am Mon⸗ 
tag erfolgten Einnahme der ftrategiſch 
außerordentlich wichtigen Stadt Mag ue da 
durch die Truppen des Generals Franco 
werden hier jetzt intereſſante Einzelheiten 
bekannt. Maqueda, das durch ſeine alte Burg 
berühmt ift, war das letzte rote Bollwerk auf 
dem Wege nach Madrid. Es war daher von 
der Madrider Heeresleitung in einen Ber- 
teidigungszuſtand verſetzt worden, 
wie er bisher bei den Marxiſten noch nicht 
angetroffen wurde. Unter Leitung eines be⸗ 
kannten Fachmannes waren drei Schützen 
grabenlin ſowie Maſchinengewehr⸗ und 
Geſchũ neſter mit Eiſenbeton ausgemauert 
und mit Gras, Buſchwerk und Erde ge⸗ 
tarnt worden. Staatspräſident Azan a 
hat noch wenige Tage vor dem Fall Maque⸗ 
das die dortigen von dem roten General 
ep national e 
beſichtigt. Die natjonaliſtiſchen Truppen haben 
die Linie Maqueda—Alcabon— La Mata be- 
ſetzt und anſchließend den in wilder Unord- 
nung in Richtung auf Madrid fliehenden 
Feind bis 8 verfolgt. Die matrifti- 
en Streitkräfte find durch die ſchwere Nie- 
age bei Maqueda ſtark entmufigf. 


22. September. Ein Funkſpruch 
aus Ten eriffa meldet, daß Flugzeuge der 
ſpaniſchen Nationaliſten Bilbao und San⸗ 
tander überflogen und Aufrufe des Gene⸗ 
rals Mola an die Bevölkerung mit der Auf- 
forderung, ſich ſchnellſtens zu ergeben, abge⸗ 
worfen haben. Der Angriff auf beide Städte 


Vertagung der Reform des 
Völkerbundpakts ausgeſprochen 
hat. Beck will dem engliſchen Wunſch 
nach Einbau von . Sicherheits⸗ 
verträgen in die Genfer Organiſation 
nicht grundſätzlich widerſprechen. Aber 
er ſieht keine Möglichkeit dafür, daß für 
geographiſche Abgrenzung und Rechts⸗ 
form ſolcher Regionalpakte eine erträg⸗ 
liche Löſung gefunden wird, ſolange zwar 
oskau, aber nicht Berlin im Völker: 
bund vertreten iſt. Die Vorſchläge 
Litwinows, welche einen automatiſch 
ſpielenden Vertragsmechanismus gegen 
die außerhalb des Bundes ſtehenden 
Großmächte Deutſchland und Japan her⸗ 
ſtellen wollen, kann Polen natürlich erſt 
recht nicht annehmen, da es ſich nicht in 
den Dienſt einſeitiger Sowjetintereſſen 
ſtellen will. Auch die franzöſiſchen Ge⸗ 
danken über die Erſetzung der bisher er⸗ 
forderlichen Einſtimmigkeit aller Rats- 
Mehrheitsbildung ſetzt die 
olitik der Gefahr aus, für 
en, die ihr 


beſchlüſſe dur 
Warſchauer 
Belange eintreten zu m 
fremd ſind. 

Polen iſt nie in den Fehler verfallen, 
über der Gruppierung der Kräfte im 
Genfer Rat oder auch in der Vollverſamm⸗ 


Machtverhältniſſe in Europa und in der 
Wie ſehr Beck mit 


Welt zu vergeſſen. 
daß Großmächte 


dem Umſtand rechnet, 


lung des Völkerbundes die tatſächlichen 


Genf nichts mehr zu tun haben. 


werde ohne weitere Ankündigung in der 
Morgenfrühe des 25. September einſetzen. 
In einer Rundfunkſendung aus Jerez de 
la Frontera wird unter anderem gemeldet, 
daß die Truppen des Generals Mola am 
Montag an der Front von Guadalajara 
14 Kriegsmaterial erbeutet 


habe 
Zn Barcelona herrſcht völlige Anarchie. 


Präſident Companys foll ſich mit Flucht- 
abſichten tragen. 


die Nationaliften beſetzen drei 
weitere baskiſche Ortſchaften 


Paris, 22. September. Der Sender Burgos 
meldete am Dienstag abend, daß die Natio- 
naliſten bei ihrem Vormarſch auf Bilbao die 
ſtrategiſch wichtigen Orte 3 uma ya, Onate 
und Elgoibar befegt hätten, 


Die nationaliſtiſchen 


Paris, 23. September, Wie das Haupt- 
quartier des Generals Franco um 0.30 Uhr 
mitteilt, hat der Vormarſch der nationaliſti⸗ 
ſchen Truppen an der Calavera⸗Front zur 
Einnahme der Ortſchaft 3 kurz 
vor Toledo geführt. Die Roten 
Torrijos wiederum ſtarke Verluſte erlitten, 
unter denen ſich auch der Kommandant Lopez 
Herrero befindet. ene Gefangene 
konnten gemacht werde 


An der Guipuzeoa⸗Front haben die natio- 
naliſtiſchen Truppen Vergara einge⸗ 
nommen. An der andaluſiſchen 
Front wurden zwei rote Flugzeuge zum 
Niedergehen gezwungen und durch Brand- 
bomben zerſtö rt. 


wie die Vereinigten Staaten, ERTL TER EN ET TEE ER und 


das Deutſche Reich außerhalb der Genfer 


Bindungen ſtehen, zeigte er mehrfach, in⸗ 
dem er von den Völkerbunds⸗Tagungen 
ſofort nach der Hauptſtadt des für 
Polen wichtigſten unter dieſen Staaten, 
nach Berlin fuhr. Seine Taktik ähnelt 
in dieſer Beziehung derjenigen Muſſo⸗ 
linis, der auch die italieniſche Vertretung 
in Genf beibehielt, aber wichtige Ver⸗ 
handlungen über grundlegende inter⸗ 
nationale Fragen auf den Weg der un⸗ 
mittelbaren Verhandlungen mit den 
beteiligten Regierungen zu bringen ſucht. 
In dieſem Rahmen ift Deutſchland mit 
einzubeziehen, während unerwünſchte Teil⸗ 
nehmer daraus ferngehalten werden 
können. 

Würden Polen und 3 die letzten 
Folgerungen aus dieſer Einſicht ziehen 
und die Genfer Beratungen nicht mehr 
beſchicken, ſo könnte der Völkerbund auch 
den Schein einer Vertretung der inter⸗ 
nationalen Staatenwelt kaum länger 
aufrechterhalten. Warum entſchließen ſich 
Muſſolini und Beck nicht zu einem ſolchen 
Schritt? Die Antwort auf dieſe Frage 
iſt mit dem Hinweis auf die Macht der 
am Völkerbund feſthaltenden weſtlichen 
Großmächte noch nicht gegeben. Mit 
ihnen ſtehen ja auch ſolche Regierungen 
in diplomatiſchen Beziehungen, * 5 

ap- 


pen: daher einen 
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Huesca hält dem roten Anſturm 


ſtand 


Hendaye, 22. September. Der wichtige 
F Ren Behördenſitz Huesca, 

etwa 70 Kilometer nordöſtlich von Saragoſſa 
entfernt, befindet ſich allen Behauptungen 
des Madrider Rundfunkſenders zum Trotz 
nach wie vor unzweifelhaft in den Hän⸗ 
den der nationalen Truppen. Der 
Sonderberichterſtatter des DNB, der die Sa⸗ 
kr Fa bereiſt, hat fih am Montag 

nachmittag 3 Stunden in der Stadt aufgehal- 
ten. Es muß allerdings zugegeben werden, 
daß Huesca außerordentlich eng von den 
roten Streitkräften umſtellt iſt. 
In dieſen Tagen aer die nationalen Trup⸗ 

trategiſchen Plan durch, um 
die Stadt von dem roten Druck zu befreien. 
Die Teiloffenſtwe hat am vergangenen Sonn- 
tag begonnen. In nordöſtlicher Richtung 
wurde, unterſtützt von Tanks, ein 
ſtarker Angriff der Legionäre gegen die von 
den roten befeſtigte Irrenanſtalt von Huesca, 
1% Kilometer von der Stadt entfernt, vor⸗ 
getragen. 
Der Angriff gelang, 

und die Irrenanſtalt wurde von den Legio⸗ 


nären genommen. Die Roten verloren im 
Nahkampf 88 Tote. ; 


Truppen vor Toledo 


Liſſabon, 20. September. Der Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Seculo“ meldet aus 
N daß die nationaliſtiſchen Trup⸗ 
pen 18 Kilometer vor Tolede 
bag Der Berichterſtatter teilt weiter mit, 

aß 5 Mella, der Komman⸗ 
deur der im Vormarſch auf Toledo befind⸗ 
lichen Truppen, 

ſowjetruſſiſches Geld gezeigt 

habe, das bei Toten und gefangenen Ange⸗ 
Has der roten Miliz gefunden worden 
ſei. Mella habe erklärt, es fei erwieſen, daß 
z wei Milizabteilungen von Gom: 
jetruſſen geführt wurden. Eine 
andere Gruppe ſtehe unter dem Kommando 
eines Birnen ala A SEE. A Brei RER 


rend indes Berlin, Waſhington und Totis 
ſich auf das Schwergewicht ihrer eigenen 
Macht ſtützen, halten es die Staats⸗ 
männer von Rom und Warſchau für 
zweckmäßig, auch die Genfer Ideen⸗ und 
Formenwelt penao Ry für ihre Politik 
zu benutzen und ſich dadurch vor allem 
gewiſſe Auseinanderſetzungen mit Eng⸗ 
land und dem Britiſchen Weltreich zu er⸗ 
leichtern. Die Herausforderung Londons, 
die in dem italieniſchen Angriff auf 
Abeſſinien lag, wurde durch die — recht 
äußerliche — Einhaltung dieſer Formen 
für das britiſche Bewußtſein gemildert. 
em Anſpruch auf Siedlungs⸗ 
gebiete für die Auswanderer 
aus Polen, den Oberſt Beck jetzt in 
Genf angemeldet hat, ſollen die Vorteile 
zugute kommen, welche die Bezug: 

nahme auf die Mandatsver⸗ 

gebung durch den Völkerbund 
bringen kann. Ohne die Aufrollung der 
Frage einer gerechten Verteilung der 
Kolonialländer durch Deutſchland wäre 
dieſer Vorſtoß wohl kaum ausſichtsreich. 
Die Durchführung auf dem Boden des 
Völkerbundes gibt ihm in den Augen 
der polniſchen Politiker aber noch eine 
gewiſſe Sonderchance. Von der Verwirk⸗ 
lichung oder Enttäuſchung dieſer Hoff⸗ 
nungen wird auch die weitere Geſtaltung 
des Verhältniſſes zwiſchen Warſchau und 
Genf abhängen. 


—— 


Wie weiter bekannt wird, it Tglavera 
am Sonnabend von Flugzeugen der Madri- 
der Regierung bombardiert worden. 

Sepilla, 20. September, Zu den erfolg: 
reichen Kämpfen der nationgliſtiſchen Trup⸗ 
pen bei Talanera wird ergänzend gemeldet, 


daß die Roten alle entl brlichen Streitkräfte 


von anderen Fronten angezogen hatten. 
Die Verluſte der nati valiittihen Truppen 
jeien infolge der un aggleichlich beſſeren 
militäriſchen Führung eſentlich gerin- 
ger, als die der Streitkräfte der Madrider 
Regierung. Unter dem zahlreichen Kriegs- 
material, das bei den letzten Kämpfen er: 
beutet wurde, befanden ſich neben einem 
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Luftabwehrgeſchütz und 6 Maſchinengewehren 
auch 45000 Schuß Munition mexikani⸗ 
ſcher Herkunft. Die Truppen ee er⸗ 
beuteten ferner die Fahne der „Kolonne der 
Vernichtung“. Mit welcher Gewiſſenloſigkeit 
die roten Kommandoſtellen handeln, zeigt 
der Einſatz einer Frauenghte ilun g. 
das den Eingeborehentruppen enigegentrat 
und völlig aufgerieben wurde. 

Wie hier bekannt wird, hat Miniſterpräſi⸗ 
dent Caballero veranlaßt, daß zahlreiche 
wertvolle Handſchriften und hiſtoriſche Dafu- 
mente aus der Madrider Nationalbibliothek 
auf Laſtkraftwagen nach Valencia geſchafft 
werden. 


Franzöſiſcher Dampfer non rotem 
Torpedoboot angehalten 
Paris verheimlicht den 3wiſchenfall 


Paris, 23. September. Als einzige franzö⸗ 
ſiſche Zeitung bringt der rechtsſtehende „Jour“ 
die Meldung, daß der franzöſiſche Dampfer 
„P. L. M. 28“ am 15. September auf der Höhe 
von Melilla von dem ſpaniſchen marxiſtiſchen 
Torpedoboot „Alcala Calino“ angehalten, 
durchſucht und — obwohl keinerlei Kriegsmate⸗ 
tial an Bord geweſen jei — gezwungen worden 
jei, feinen Kurs zu ändern, 

Da dem Kommandanten die Beſchießung 

jeines Schiſſes angedroht worden war, 

mußte er ſich wohl oder übel entſchließen, 
nicht nach Melilla, ſondern nach Gibral⸗ 
tar zu fahren. 
Hier angekommen, begab er ſich zum franzöſi⸗ 
ſchen Konſul, bei dem er einen Proteſtſchritt 
beantragte. 

Der „Jour“ äußert ſeine Entrüſtung darüber, 
daß er von dieſem Vorfall erſt durch die engli⸗ 
ſche Schiffahrtszeitung „Llonds Liſt“ erfahren 
habe und daß die franzöfiihen Behörden dieſen 
ſchmeren Zwiſchenfall nicht zur Kenntnis der 
Oeffentlichkeit gelangen ließen. Das Blatt 
ſtellt an das Marineminiſterium die Frage, ob 
Senugtuung für dieſe Verletzung gefordert 
worden ſei. 


Uruguay bricht mit Madrid 


Montevideo, 22. September. Die Regierung 
oon Uruguay hat den Abbruch der Diplo- 
matiſchen Beziehungen zu Spanien beſchloſſen. 
Die Archive der Geſandtſchaft in Madrid wer⸗ 
den der engliſchen Botſchaft übergeben. Der 
Abbruch der Beziehungen wurde beſchloſſen, 
nachdem am Montag abend in Montevideo 
bekannt geworden war, daß die drei Schweſtern 
des uruguaniſchen Konſuls Aguiar in Madrid 
von den Noten ermordet worden ſind. 


Marxiſten erſchießen 
100 Gefangene in Malaga 


London, 23. September. Die „Times“ mel⸗ 
det aus Gibraltar, daß die Marziften in Ma: 
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laga am Sonntag als Gegenmaßnahme gegen 
die nationaliſtiſchen Luftangriffe über hundert 
politiſche Gefangene laltblütig erſchoſſen haben. 
Unter den Opfern befinde ſich ein bekannter 
e e Politiker. 

es jei ferner endgültig feſtgeſtellt worden. 
daß die in Malaga ſtationjerten ſpaniſchen 
Kriegsſchiffe die Ueberwachung der Gewäſſer 
bei Melilla und ſüdöſtlich von Ceuta eingeſtellt 
haben. Die Beſatzungen der roten Zerſtörer 
hätten fih infolge der ſtändigen natfonaliſti⸗ 
jhen Bombenangriſſe aus Melilla geweigert, 
ihre Patrouilienpflichten zu erfüllen. 


140 Ferienkinder von Marxiſten 
verſchleppt 


St. Jean de Luz, 22. September, Eine Fe: 
rienkolonie aus Saragoſſa und Cglatanud, 
die ſich im Juli zu einem Erholungsurlaub 
nach Oro bei San Sebaſtian begeben hatte, 
wurde dort vom Bürgerkrieg überraſcht. Da 
Orio vom erſten Tage an unter der Volks⸗ 
frontherrſchaft ſtand, Saragoſſa und Cala⸗ 
tayud hingegen zum nationalen Spanien 
zählen, waren die 140 Kinder der Kolonie 
während der ganzen Dauer der Jeindſeligkeſ⸗ 
fen von ihren Familien und ihren Heimat- 
orten abgeſchniffen. Der Bürgermeiſter von 
Saragoſſa, der ſich nach der vor wenigen 
Tagen erfolgten Einnahme von Orio durch 
die nationalen Truppen dorthin begeben 
hatte, um die Ferienkolonie heimzuhofen 
fand ſie jedoch nicht mehr por. Wie Augen⸗ 
zeugen berichten, waren die roten Milizen 
auf der Flucht vor den heranrückenden natio- 
nalen Truppen um 2 Uhr nachts in die 
Schlafſäle der Kolonie eingedrungen und 
hatten die erjchredfen und weinenden Kinder 
aus den Beften geriſſen, in bereikſtehende 
Laſtkraftwagen verladen und mit ſich ge- 
ſchleppl. Ueber den Verbleib der Kinder ift 
nichts bekannt. 


Wie die roten Banden in Iblza hauſten 


Hendaye, 23. September. Der Milkklär⸗ 
kommandant der Bale greninſeln be- 
richtete an General Franco telegraphiſch 
Einzelheiten über die Wiedereroberung von 
Ibiza. — Die Inſel wurde, von Heerestrup⸗ 
pen, Freiwilligen von Mallorca und von 
Fliegern unterſtützt, erobert. Die kommu⸗ 
niſtiſchen und epera titiigen Horden aus 
Cataluna und ‚Valencia Ha 
einem troſtloſen Zuſtand hinterlaſſen. 


Die Hauptſtadt war gänzlich verlaſſen. 
Die eingeſchüchterte Bevölkerung war, erfüllt 


en die Inſel in 


von Angſt und Schrecken über den Anblick 


der von den roten Horden begangenen 
Morde, in die Berge geflüchtet. 


Ohne auf Frauen und Kinder Rückſicht 
zu nehmen, ſchändeten die Roten 
die Kirchen, zerſtörten die Häu⸗ 
jer der Bevölkerung und plünderten 
Banken und öffentliche Gebäude. 
Mit beſtialiſcher Roheit wurden Frauen zu⸗ 
ſammengetrieben und geſchändet, nachdem 
man fte vorher ihrer Schmuckſachen beraubt 
hatte. Kapitän Yanya gab den Befehl, die 
Befehlshaber und Difigiere des Heeres und 
die Unteroffiziere der Guardia Cipil zu er- 
morden. Er ſelbſt eignete ih dann über 
2 Millionen Peſetas an. 


Für den Mut dieſer Banden ift es bezeich⸗ 
nend, ſo berichtet der Militärkommandant, 
daß das Erſcheinen ünſerer Flugzeuge, die 
einige der im Hafen liegenden Schiffe bom- 
bardierten, ſchon genügte, fie in große Panik 
zu ſtürzen und zu veranlaſſen, t ſchleunigſt 
wieder nach Valencia einzuſchiffen. Vorher 
zerſtörten jie aber noch die letzte Habe der 
Vepölkerung, die ihnen bei ihren früheren 
Plünderungen entgangen war und die ſie 
jetzt nicht mehr mitnehmen konnten. 

Eine ihrer letzten Taten war noch die, daß 
iie die in der Feſtung untergebrachten Ge- 
fannenen mit Handgranaten und 
Maſchinengewehren ermordeten. 
Nur wenige entgingen dieſem traurigen 
Qos, Einige der Eingelerkerten zerſtärten in 
ihrer Verzweiflung, als ſie die roten Mör⸗ 


der kommen hörten, die Gitter der Gefäng⸗ 
nisfenſter und ſtürzten ſich aus 15 Meter 
Höhe auf die Straße. Die roten Horden 
hatten mehrfach zum Ausdruck gebracht, daß 
ſie ſich mit dieſen Greueltgten für die in 
Mallorca erlittene Niederlage rächen moll- 
ten, Auch Mallorca verließen jie unter Zus 
rücklaſſung ihres geſamten Kriegsmaterials. 

Mehr als 2000 Ermordete waren das 

traurige Ergebnis dieſer „Herrſchaft“. 
Eingezogen waren ſie allerdings unter der 
Ankündigung: „Wir ſind Ueberbringer der 
Kultur und Ziviliſation, die Befreier der 
Städte.“ (J) 


Der Haag als 


Um die Gültigkeit der 


Genf, 22. September. Die Kommiſſion zur 
Prüfung der Vollmachten hat ſoeben 
im Hinblick auf die Frage der Gültigkeit der 
abeſſiniſchen Mandate folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 

1. Die Kommiſſion empfiehlt der Völkerbunds⸗ 
verſammlung, die Frage der Gültigkeit der 
abeſſiniſchen Mandate dem Interngtionalen Ge 
richtshof im Haag zur Entſcheidung norzulegen, 

2. Sie empfiehlt jerner die Einſetzung eines 
juriſtiſchen Unterausſchuſſes, beſtehend aus vier 
Mitgliedern, zur Führung der Verhandlungen 
mit dem Haager Schiedsgerichtohof und zur 
Prüfung der Frage, ob die odefinilihe 
Delegation bis zum Vorliegen des Haager Gut- 
achtens weiter an den Verhandlungen des Böl- 
ferbundes teilnehmen kann. 

Nach dieſem Beſchluß fragt fiğ nun, ob Yta: 
lien dieje Löſung als genügend anſehen kann, 
um an den Arbeiten des VPölkerhundes fiğ wie: 
der aftin zu beteiligen. Es wird hier ange: 
nommen, daß dies nicht der Fall ſein dürfte, 
zumal durchaus die Möglichteit beſteht, daß die 
Abeſſinjer auch weiterhin in den Sitzungen an: 
weſend ſind. 
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Madrider Druck auf Portugal 


Der Bölferbund unter einer weileren Belaſtungsprobe 


London, 23. September. Der diplomgtiſche 
p 


Korreipnndent des „Daily Herald” berichtet, 
daß der an der Völkerbundſitzung in Genf 
teilnehmende Außenminiſter der Madrider 


Regierung del Vayo beſchloſſen habe, in einer 
Note an die an dem ſpaniſchen Nichtein- 
miſchungsabkommen beteiligten Mächte gegen 
angebliche Verletzung des Abkommens durch 
gewiſſe Staaten zu proteftieren. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ning Poft” meldet aus Genf, daß del Bano 
im Verlaufe privater Beſprechungen ſogar 
damit gedroht habe, Sanktionen 
gegen Portugal zu verlangen. Falls 
die Drehung tatſächlich ausgeführt werde, fei 
ein ſchwerer Konflikt innerhalb des Völker 
bundes unvermeidlich, der bereits durch die 
Frage der abeſſiniſchen Vertretung in zwei 
Lager geſpalten fei. Das Blatt gibt im Bu- 


g= 


Englands Mittelmeerpolitik 


Bedeutfame Erklärung des Erſten Lords der Admiralität 
einſchließlich Italien die beſt möglichen Be. 


London, 22. September. Eine bedeutſame Er- 
klärung über die engliſche Mittelmeer: 
politik gab am Dienstag der ſoeben von 
ſeiner Inſpektionsreiſe nach dem Mittelmeer 
zurückgekehrte Erſte Lord der Admiralität, Sir 
Samuel Hoare, auf einer engliſchen Preſſe⸗ 
konferenz in der Admiralität ah. Danach wird 
England auf Malta als Stützpunkt für die bri⸗ 
tiſche Flotte nicht verzichten. Vielmehr beab⸗ 
ſichtigt die hritiſche Regierung nach den Worten 
des Marineminiſters, die Kräfteperhältniſſe im 
Mittelmeer den neuen Bedingungen an 
zupaſſen, um die Reichsverteidigungslinien 
zu ſichern. 

Die militäriſche Zukunft der Inſel Cypern 

wird zur Zeit noch erwogen, 
doch iſt der Erſte Lord der Admirglität der 
Anſicht, daß Cypern im Intereſſe ſeiner künf⸗ 
tigen Entwicklung einen beſſeren Hafen 
haben muß. 

Im einzelnen führte Sir Samuel Hoare unter 
anderem aus: „Die Beſichtigung unſerer Schiffe 
und unſerer ſehr wichtigen Stützpunkte im 
Mittelmeer ift für mich von größtem Wert 
geweſen. Es ergeben ſich für uns hinſichtlich die⸗ 
ſer Stützpunkte zahlreiche neue Fragen, die wir 
zu löſen beabſichtigen Von einer Aufgabe un⸗ 
ſerer Stellung im Mittelmeer oder von einem 
Verzicht auf Malta als Stützpunkt Tann nicht 
die Rede ſein. Wir wollen dieſe neuen und 
ſchwierigen Probleme in Angriff nehmen, um 
unſere künftige Stellung völlig ſicher zu 
machen. Eine Erklärung dieſer Urt ſtellt teis 
nerlei Drohung gegen irgend jemand dar, 
Mir ſcheint es ſelbſtperſtändlicher, geſunder 
Menſchenverſtand zu fein, daß wir unſere dorz 
tigen Verbindungslinien ſichern, wenn man ſich 
daran erinnert, daß 

das Mittelmeer eine der lebenswichtigen 

Straßen des britiſchen Reſches 

iſt“ Der Miniſter erklärte weiter, er habe in 
der italieniſchen Preſſe Artikel geleſen, daß Eng⸗ 
land ſeine neue Mittelmeerpolitit klarſtellen 
müſſe, und daß es den anderen Mittelmeer⸗ 
mächten, den Jtaliern und Franzoſen, eine Er; 
klärung hierüber abgeben folle, „Das Ber: 
langen nach einer ſolchen Erklärung,“ ſo fuhr 
der Erſte Lord fort, „beruht auf einem völ⸗ 
ligen Mißverſtändnis. 

Wir haben überhaupt keine neue Mittel⸗ 

meerpolitit, 
Unſere Politik im Mittelmeer ijt völlig unver- 
ündert, d. h. mit anderen Worten, wir hoffen, 
daß wir künftig mit allen Mittelmeermächten 


Retter Genfs 
abeſſiniſchen Mandate 


Der Negus hat an das Sekretariat des 
Völkerbundes ein Schreiben gerichtet, in mel- 
chem er mitteilt, daß die abeſſiniſche Ab⸗ 
ordnung dem Vollmachten⸗Prüfungsausſchuß 
zur Verfügung ſtehe. ' 


Ialieniſcher Delegierter verläßt 
Genfer Radiokonſerenz 


Genf, 22. September. Die italienifhe Regie 
rung hat heute nachmittag hier einen Schritt 
unternommen, der fehe ernſte Rid: 
üſſe auf ihr weiteres Verhalten ermög⸗ 
licht. Zurzeit tagt nämlich hier eine inter: 
nationale Konferenz für die Radia: 
diffuſion im Intereſſe des Frie⸗ 
dens. ; 


Italien war auf dieſer Konferenz durch den 
Senator de Mithelis vertreten, Dieſer erhielt 
heute vormittag die telegraphiſche Aufforderung 
ſeiner Regierung, die Konferenz zu vers 
iajjen. Er teilte dies ſofort dem Präſidenten 
mit und ſtellte ſeine weitere Mit: 
arbeit ein, 


ſammenhang damit eine Unterredung feines 
Berichterſtatters mit dem portugieſiſchen Ver 
treter Vasconcellos wieder, der betont hahe, 
daß Portugal das Waffenausfuhrverhot pem 
lich beachte. Vasconcellos habe jedoch die Be⸗ 
fürchtungen, die ſeine Regierung im Falle 
eines Sieges der ſpaniſchen Marxiſten hege, 
nicht nerheimlicht, die dahin gingen, daß die 
ſpaniſchen Kommuniſten im Rahmen ihre: 
Programmes die Einverleibung Porlugals 
in einen jberiſchen Staatenbund planten 
Wenn die Kommuniſten triumphierten, 10 
habe der portugieſiſche Vertreter erklärt 
dann werde Portugal möglicherweiſe ge‘ 
ungen 45 zum Kriege zu ſchrei⸗ 
en, um feine Unabhängigkeit zu bewahren. 
Es fei daher nicht überraſchend, daß Portu 


gal einen Sieg des Generals Franco wünſche 


Kein anderes Land ſehe ſich derſelben Gefahr 
gegenüber wie Portugal. 


ziehungen unterhalten. Aber das entbindet 


uns nicht von der offenkundigen Notwendigkeit, 


unſere eigenen Berbindungslinien jo fher wie 
möglich zu machen.“ 
Der Miniſter beſchäftigte ſich dann mit den 


Nückwirkungen der Entwicklung der Militär 


Iuftfahrt auf die Lage im Mittelmeer. Er 


räumte ein, daß hierdurch natürlich eine Ment 


derung eingetreten ſei, glaube jedoch nicht 
daß aus digjem Grunde die engliſche Politil 
völlig umgeſtaltet werden müſſe. Vielmehr 
müſſe fih England auch in dieſer Beziehung den 
neuen Verhältniſſen anpaſſen und von ſeiner 
eigenen Luftſtreitmacht den beſtmöglichen Ge: 
brauch machen. ’ 
Vom Standpunkt der Militärluftfahrt jei 
Enpern wichtig, 

und er glaube, daß die Inſel im Mittelmeer noc 
eine bedeutſame Rolle ſpielen werde. Seine Ber 
ſuchsreiſe habe zwei Zwecke verfolgt: 1. die vet, 
schiedenen Schiffstlaſſen zu beſichtigen und mit 


möglichſt vielen Offizieren und Mannſchaftey 


zuſammenzukommen, und 2. aus den Lehren 
der Ereignijie der letzten zwölf Monate zu ler⸗ 
nen. Er möchte jogar fajt behaupten, dak fih 
die Krije inſofern bezahlt gemacht habe, als ſich 
die engliſche Aufmerkſamkeit auf eine Reihe 
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wichtiger Mängel gerichtet habe, die die Regie | 


rung jetzt abſtellen müſſe. Nach einem Qah für 
die Arbeit der engliſchen Flotte im Mittelmeer 
während der aheſſiniſchen Krije ſchilderte Hoare 
ſeinen Beſuch in Haifa, das ſich zu einem ſehr 
wichtigen Punkt im Mittelmeer entwickele, und 
erklärte zum Schluß, daß nach ſeiner Anſicht die 
britiſche Flotte heute jo leiſtungsfähig 
fei wie je zuvor. 


Kurze Reiſe engliſcher Kriegs: 
ſchiffe nach dem öſtlichen 
Mittelmeer 


London, 22. September. Nach einer Mittel⸗ 
lung der Admjralität wird das Fla 19 0 des 
Dherbefehlshabers der a Tage Mittelmeer⸗ 
flotte, „Queen Elizabeth“, mit mehreren anpe- 
ren Schiffseinheiten am 30. Sentember von 


Malta aus eine kurze Reiſe nach dem öſtlichen 


Mittelmeer antreten. 


Beitiſche Truppenverſtärkung 
in Haifa gelandet 
London, 23. September. Wie aus Haifa ge⸗ 
meldet wird, traf der engliſche Truppentraſis⸗ 
porfdampfer „Lauxentit“ am Mittwoch früh mit 
1400 Mann Perſtärkung aus England in Haiſe 
ein, 


Sowietruſſiſche Militäratiaches 
in Paris und Prag nach Mostan 
gerufen 
Paris, 23. September. Der „Matin“ teilt mit, 
daß im meiteren Verlauf der „Jagd au . 
kiten“ der benben Mi TAT 55 


neral Kranz Pentzow in Paris nach Me 
kau gerufen worden fei, und zwar unker dem 
ebene d, um an den Manöpern teilzunehmen; 
eben 

in Prag, 
zurückgerufen worden. 


Die ſchwediſche Regierung 


zurückgetreten 


Stockholm, 23. September. Die ſ ch edi 
ihe Regierung hat Mittwoch vormiltag 
ihren Rücktritt erklärt, 


Jetzt noch Streik der Arbeiter 
der Pariſer Schokoladenfabriken 

Paris, 23. September. Wie der „Jour“ mel⸗ 
dei, werden die Schololadenſabrifſen in Paris 
und Unigebung von ihrer Belegſchaft ſeit Diens⸗ 
tag abend beſtreikt und jind beſetzt worden. 

Betroffen find alle franzöſſſchen großen 
Scholaladeſabriten, 

Die Zahl der durch dieſen Streit erneut in den 
Aus ſtand getretenen Arbeiter betrug am Diens⸗ 
tag abend rund 6000. 


alls jei der ſowjetruſſiſche Militärattachs 
berit Synittmann, nach Moskau 


Donnerstag, 24. September 1936 


Die autoritäre Regierung Lettlands hat 
mit einem Geſetz im Sommer 1934, alſo kurz 
nach ihrem Antritt, die Regelung des lett⸗ 
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i ländiſchen Bildungsmwejens grund- 
f legend geändert, indem die kulturelle 
A Autonomie (Selbſtverwaltung) den 
N nationalen Minderheiten ge: 
= nommen wurde. Mit dieſer Maßnahme 
N wurde bewußt ein Pfeiler des lettländiſchen 


Staates geſtürzt, der zur Zeit der Staats⸗ 


P 


| Herrſchervolk, 
| Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. 


Nachdem alſo die Selbſtverwaltung des 
deutſchen Bildungsweſens vierzehneinhalb 
Jahre lang tätig war, wurde fie aufge- 
Lö ſt und an ihre Steile trat ein Referent 
für deutſche Fragen am Bildungsminiſterium 
ſelbſt. Laut Geſetz hatte die Selbſtverwal⸗ 
tung „alle Angelegenheiten der Kultur und 
Bildung ihres Volkstums zu leiten und für 
die Bildung und die Schulen ihres Volks⸗ 
tums Sorge zu tragen“. Oberſtes Ziel der 
deutſchen Kulturſelbſtverwaltung war: „Er⸗ 
faffung der gejamten deutſchen Jugend in 

deutſchen Bildungsanſtalten, Erziehung die⸗ 
ſer Jugend zu aufrechten, in ihrem Volkstum 
wurzelnden Deutſchen, — zu treuen, der Hei⸗ 
mat verbundenen und verpflichteten Staats- 
bürgern —, und die Förderung und Stützung 
aller deutſchen Bildungsbelange.“ 


War die Selbſtverwaltung eine führende 
Inſtitution, ſo ſind die Referenten nur Ver⸗ 
walter, die die Durchführung ihrer In⸗ 
* vor dem Schuldepartement des 

ae Tera zu verantworten 

haben. „Sie haben die obligatoriſchen und 
ni obligatoriſchen, öffentlichen und priva- 
n Lehr: und Erziehungsanſtalten der be- 
0 Nationalität zu verwalten und die 
Tätigkeit dieſer Bildungsanſtalten und der 
an ihnen arheitenden Perſonen zu beauf⸗ 
ſichtigen. Sie ſind Glieder der Zenſur⸗Kom⸗ 
miſſion in Fragen der Zuſprechung der Lehr⸗ 
berechtigung an Lehrer der betreffenden Na⸗ 
tionalität.“ 
Ein neues Volksbildungsgeſetz brachte auch 
in die Schulverwaltung eine Reihe von Aen⸗ 
derungen. Das Schulpflichtigkeitsalter wurde 
vom 6. Jahre auf das 8. Lebensjahr erhöht, 
die Klaſſenzahl von 11 auf 12 (eine Vorklaſſe, 
6 Grundklaſſen, 5 Gymnaſialklaſſen). Ein 
Schüler kann alſo bei glatter Abſolvierung 
aller Klaſſen erſt mit 20 Jahren aus der 
Schule kommen. 

Von größter Bedeutung war das Geſetz 
volkspolitiſch. Es beſtimmte, daß die 
Schulen nationaler Minderheiten nur von 
Angehörigen des betreffenden Volkstums be⸗ 
ſucht werden dürften. Bei Miſchehen mit Let- 
aae ſollte dazu noch des lettiſche Element 

von Geſetzes wegen ausſchlaggebend fein. 


Da die deutſchen Schulen ihres höheren 
Niveaus und ihrer beſſeren Leiſtungen u 
1 unter den Letten und unter anderen 

Volksgruppen ſehr geſchätzt und von deren 
Kindern eifrig beſchickt wurden, hatte dieſe 
neue geſetzliche Regelung natürlich einen be⸗ 
deutenden Schülerausfall zur Folge, der zur 


gründung eines der erſten Elemente mar, 
auf die ſich das junge Lettland und ſein 
die Letten ſtützten, — das 


| 
| 
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Deutſches Schulweſen in Lettland 


Auflöſung von 9 Lehranſtalten und 
einer Verringerung der Klaſſenzahl in 
den anderen Lehranſtalten um 61 und damit 
zur Entlaſſung von 91 deutſchen 
Lehrkräften zwang. Auch in Bezug auf 
die Finanzierung hat das neue Geſetz 
für die deutſchen Schulen mancherlei Er⸗ 
ſchwerniſſe gebracht. Eine Reihe von Lehr⸗ 
anſtalten, darunter das deutſche Lehrerſemi⸗ 
nar, wurden der ſtaatlichen finanziellen 
Unterſtützung verluſtig erklärt und mußten 
privat weiter unterhalten werden. Das Zu⸗ 
nehmen der privaten Belaſtung erhellt dar⸗ 
aus, daß die deutſ Ice, Volksgruppe im Jahre 
1921 nur 275 000 Lat für Schulzwecke an 
Zuſchüſſe geben mußte, während die Summe 
im Jahre 1933 702 000 Lat betrug, obwohl 
in den drei vorangegangenen Jahren das 
Geſamtbudget um 368 000 Lat verringert 
wurde. 

Um den deutſchen Schulen nicht nur die 
Schülerzahl, ſondern auch ihr Niveau zu 
ſenken, wurden die Lehrpläne denen der let⸗ 
tiſchen Schulen angeglichen. Dazu kam eine 
Verſchärfung im Unterricht in der letti⸗ 
ſchen Sprache, der jetzt ſchon in der erſten 
Grundſchulklaſſe beginnt. Intereſſant iſt zu 
bemerken, daß aus dem Programm der het⸗ 
tiſchen Schulen der Unterricht in der deut⸗ 
ſchen Sprache geſtrichen und an ſeine 
Stelle der in der engliſchen FFP iſt. 


Vachstum und Umfang 
der weiblichen Diakonie 


Am 13. Oktober 1836 öffnete das erſte Dia⸗ 
koniſſenmutterhaus in Kaiſerswerth 
ſeine Pforten. „Sollten unſere evangeliſchen 
Chriſtinnen nicht zu evangeliſcher Kranken⸗ 
pflege fähig und willig fein?” jo fragte Theo- 
dor Fliedner und rief „chriſtlich geſinnte 
Frauen und Mädchen“ dazu auf, in jelbjt- 
loſem Dienſt das urchriſtliche Amt der Dia: 
tonie zu erneuern. Erſt Tage nach der Er⸗ 
öffnung kam die erſte Kranke, wieder Tage 
ipäter die erſte Diakoniſſe in Fliedners Dia⸗ 
koniſſen⸗ und Krankenhaus, das heute das 
Stammhaus genannt wird. Aber das Werk 
wuchs ſchnell. Schon nach den erſten 
ſechs Jahren gehörten mehr als 40 Schwe⸗ 
ſtern zum Mutterhaus, in dem über 200 
Kranke gepflegt wurden. 14 auswärtige Sta; 
tionen waren mit Kaiſerswerther Schweſtern 
beſetzt. 25 Jahre nach Fliedners Gründung 
gab es 27 Mutterhäuſer mit mehr als 1200 
Schweſtern. Und heute zählen die 69 im Kai⸗ 
ſerswerther Verband eee e 
Diakoniſſenmutterhäuſer über 28 000 Schwe⸗ 
ſtern und faſt 4000 diakoniſche a te 
auf 9550 Arbeitsfeldern. 29 der 69 Häuſer 
treiben Schweſternarbeit auch im Auslande 
und die 1861 gegründete Kaiſerswerther 
Generalkonferenz umfaßt außer den 69 reids- 
deutſchen noch 36 Diakoniſſenmutterhäuſer 
im Ausland. 


In alle Erdteile führen die Verzweigungen 
des Werkes, das von dem kleinen Kaiſers— 


Ruſſiſch iſt als Unterrichtsfach ganz geſtrichen 
worden. Dieſe Maßnahme iſt mit der Abſicht 
getroffen, die jungen Letten dem deutſchen 
Kultureinfluß zu entziehen. 


Die Stundenzahl für die allgemeine Ge- 


ſchlch de in Volksſchulen, die einem großen 


Teil der Jugend die einzige Ausbildung iſt. 
wurde für die beiden letzten BET mit je 
einer Wochenſtunde vorgeſehen. Die — J 
ſchichte Lettlands dagegen wird während 
vierer Lehrjahre in je zwei Wochenſtunden 
in lettiſcher Sprache unterrichtet. Eine 


deutſchſprachige Heimatkunde iſt ver⸗ 


boten. Ebenſo liegen die Verhältniſſe für 
den Erdkundeunterricht. 

Die Lettifizierung auch der nichtlettiſchen 
Schulen geht vorwärts. Klaſſenbücher, Auf⸗ 
gabenhefte uſw. müſſen in lettiſcher Sprache 

geführt werden. Deutſche Schulen werden von 
lettischen Direktoren „betreut“. 

Für die körperliche Ausbildung der Schüler 
iſt auch nicht geſorgt. Die im Schulprogramm 
vorgeſehene einzige wöchentliche Turnſtunde 
kann nicht ernſtlich als „körperbildend“ be 
zeichnet werden. 

An der ganzen Front fehen wir einen 
Druck, der das Niveau der deutſchen Schulen 
ſenken will. Die deutſche Volksgruppe begeg⸗ 
net allen Einſchränkungen mit zuſätzlichem 
Opferwillen, Heimunterricht, nahezu koſten⸗ 
loſen Kindergärten, ſelbſtloſeſter Arbeit ge⸗ 
rade beim landiſchen Deutſchtum und mit 
dem ſtolzen Bewußtſein Deutſche zu ſein und 
zu bleiben. 


werth ſeinen Ausgang nahm. Die FFP 
dienen auf den mannigfaltigſten Arbeitsge⸗ 
bieten. In Krankenhäuſern, Kliniken, Entbin⸗ 
dungsanſtalten und Heilſtationen für Lun⸗ 
genkranke arbeiten faſt 10 000 Schweitern. 
In der Gemeindepflege ſtehen 6850. 
Der geſunden Jugend des Volkes dienen in 
einer weitverzweigten Erziehungsarbeit 4240 
Kinderhorte, 


Ja Kindergärten, 
Jugendfürſorge und flegeſtelen, Jugend⸗ 
heime, Handarbeits-, Haushaltungs⸗ und 


Gartenbauſchulen, ſoziale Frauenſchulen und 
ſozialpädagogiſche Seminare werden von 
ihnen betreut. Die Pfleg e von Alten und 
Siechen, Elenden und Anormalen nimmt 
3100 Schweſtern in Anſpruch. In der Für⸗ 
ſorgearbeit ſtehen über 1000 Schweſtern. 
Die Mutterhäuſer ſelbſt beherbergen faſt 6500 
Diakoniſſen, von denen 2310 in Feierabend⸗ 
häuſern leben. Die zentralen Verwaltungs- 
aufgaben, die Erziehung und Ausbildung 
des Schweſternnachwuchſes, die ſorgfältige 
fachliche Fortbildung der Schweſtern in be⸗ 
ſonderen Kurſen und die Fürſorge für die 
Erholung und für den Lebensabend der Dia- 
koniſſen haben hier ihre Stätte. 


Die Fülle der Arbeitsaufgaben zeigt, daß 
die Mutterhäuſer für die verſchiedenſte Be⸗ 
gabung und a *? ihrer Schweſtern Ber: 
wendung haben. Angeſichts der ſteigenden 
Anforderungen reicht die Zahl der Schwe⸗ 
ſtern nicht aus, um alle die Plätze zu be⸗ 
ſetzen, auf die ſie gerufen werden. Jede Preis- 
gabe von Arbeitspunkten iſt aber ein Ver⸗ 
Lu ft für die Verkündigung des Evangeliums * 
in Wort und Tat. Darum iſt es eine der be⸗ | 
jonderen Aufgaben des Tages der Diakonie, 
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Gerade jetzt 
müſſen Sie regelmäßig Ihre Zeitung 
leſen. — Keine Frage, auf die die Zei⸗ 
tung nicht unermüdlich Tag für Tag 
Antwort gibt. — Kein wichtiges Ge⸗ 
ſchehnis in der Heimat und in der wei⸗ 
ten Welt, deſſen Kunde ſie nicht in jedes 
Haus brächte, keine Ausgabe, die nicht 
für Zerſtreuung und Unterhaltung ſorgt. 


Darum 
beſtellen Sie noch heute das 


„poſener Tageblatt“ 


für Oktober bzw. das 4. Quartal. 
eee 


dem hundertjährigen Werk aus den Gemein⸗ 
den neue Kräfte zuzuführen. Kirche und Dia⸗ 
konie ſtehen zueinander in einem engen 
Wechſelverhältnis von Geben und Nehmen. 
Die Kirche iſt den Diakoniſſen für ihren Dienſt 
in dem vergangenen rhundert viel 
Dank ſchuldig. Ströme von Leben und 
Wärme ſind auch in kirchlich dürren und 
müden Zeiten von den Mutterhäuſern aus 
in die Gemeinden gedrungen. Umgekehrt 
aber hängt die Zukunft der Mutterhäuſer 
davon ab, ob lebendige Gemeinden ihre Ar⸗ 
beit tragen und in ihren Töchtern die Freudig⸗ 
keit zum Diakoniſſenberuf wecken. „Jede Ge- 
meinde, in der eine Schweſter ihren Dienft 
tut,“ io heißt es in einem Geleitwort Paftor 
von Bodelſchwinghs zum Tag der Diakonie, 
„ſollte wenigſtens eins ihrer Kinder zu glei⸗ 
cher Arbeit willig machen. Dann kann es 
überall in der evangeliſchen Chriſtenheit jo 
werden, wie es das Evangelium von Jeſu 
erſter Jüngerſchar berichtet: Viele Frauen 


taten ihm Handreichung“ px. 
Schickſale der rußlanddeutſchen 
Pfarrer 


Bückeburg, 21. September. In 5 


det zur Zeit die 53. Haupttag 
Luther⸗Bundes ſtatt. Deutſche 8 aus Dr 


ganzen Welt haben ſich hier zu einer erften und 


wichtigen Arbeitstagun n at 
deren Mittelpunkt die Mrtyrerk 5 
jetrußland und die Bedrohun e 
ritt we Welt durch den Volſchewis n ſteht. 
Der Sonntagnachmittag vereinigte in einer 
öffentlichen Kundgebung mehrere e Volks⸗ 
ale Profeſſor Dr. Ullmer eröffnete die 
rſammlung. Der aus der n E 
üchtete Paſtor Cramer, der ein 
ae und an der 171 a wirkte, be ne daß 
der Bolſchewismus das nteil vom Gottes⸗ 
glauben ſei. Der Bons habe die Fa⸗ 
milie geſprengt, die Kinder in 8 
p in denen fte Ioitematijch dazu erzogen 
en, ihre Eltern zu verachten. Die Fr 
man zerſtört, die Kirche vermi die 
Geiſtlichen zu Tauſenden in den Tod gejagt. Ein 
Nachwuchs dürfe nicht herangebildet werden. 
m Anſchluß an die Kundgebung fand eine Zu⸗ 
e mit rußlanddeutſchen Pfarrern und 
paes, — m r manches furchtbare Schick⸗ 
kam. Ein Bekenntnis der Dant- 
Be eit gegen die deutſche Heimat und vor allem 
gegen den Retter Deutſchlands klang aus den 
orten der Flüchtlinge. 


% 
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Danzig, 
Stadt der Erinnerungen 


Von Wolfgang Federau. 


dp. Es gibt, innerhalb des deutſchen Siedlungsraumes, 
gewiß viele Städte, die auf eine die Jahrhunderte über⸗ 
dauernde Geſchichte zurückblicken können. Aber nicht auf 
jede von ihnen läßt fih jenes ſtolze Wort Ciceros anwen- 
den, das er einmal im Angeſicht des ewigen Rom ausſprach: 
jeder Schritt, wohin immer wir ihn wenden mögen, trägt 
uns in die Geſchichte. Es gilt vielmehr, für die Städte eben⸗ 
ſo wie für das Leben des Menſchen, die Feſtſtellung, 5 
at die Zahl der Jahre, nicht das Alter als jolches, reich 
und ehrwürdig, ſondern die Fülle des wee 


Pac die Jahre umichließen. 


\ Eine ſolche Erlebnisfülle — im geſchichlichen Sinne 


— wird deshalb vor allem das Antlitz jener Städte prägen 
und talten, die mitwirkend teilgehabt haben an dem 
Werden des Volkes, an den einzelnen Phaſen ſeines Lebens 
und Wachſens. Barum iſt den Deutſchen Potsdam jo 
teuer, ift ihnen — in ſolchem Zuſammenhange — wichtiger 
als das große, ungeheure Berlin, weil ſich in ihm das 
Weſentliche des Preußentums am n i mani⸗ 
feftierte. Und eben darum iſt für den chen Oſtraum 
gerade Danzig eine ſo wichtige und erinnerungsträchtige 
Stadt. Das wechſelvolle Spiel der politiſchen Kräfte, die 
im Bereich zwiſchen Weichſel und Pregel bald nach der 
einen, bald nach der anderen Richtung aktiv wurden, ſpie⸗ 
gelt ſich nirgends deutlicher, unüberſehbarer als in dieſer 
grauen Stadt zwiſchen Strom und Meer, und hier wahr⸗ 
lich iſt jeder Schritt, den man tut, ein Blick in eine bewegte 


und große Vergangenheit, die einen mit ihrem kühlen 


Atem mahnend 2 feierlich anhaucht. 


Menſchen kommen und vergehen, ihr Leben währet 
kurz, denkt man an geſchichtliche Zeiträume. Aber ewig iſt 
die Landſchaft, und über die Jahrhunderte 1 dauern 
jene Werke, mit denen der Menſch ſich aus der Begrenzt⸗ 
heit ſeiner Zeit und des natürlichen aufs ſeiner Tage 


in das Unvergängliche hinauszuſteigern verſucht hat. Kirchen 
und Tore, Türme und Mauern, ja die Häuſer ſelbſt über⸗ 
dauern die kümmerlichen ſechs, ſieben Jahrzehnte, die uns 
ür unſer irdiſches Sein beſchieden ſind, und ragen als 

ihnmale des Geweſenen in eine andere Gegenwart, in 
eine neue Zeit hinein. 

Dies aber iſt der beſondere Reiz, mit dem Danzig, die 
alte Hanſeſtadt, die Fremden beglückt, um deſſentwillen ſie 
den Bürgern dieſer Stadt wohl ijt, fich ihnen jo unverlier⸗ 
bar ans Herz wirft: daß wohl auf Schritt und Tritt der 
Atem verwehter Jahrhunderte uns anrührt, daß aber auf 


dieſem Boden einer alten und überkommenen Kultur ſich 


das junge, blühende Leben der Gegenwart ungehemmt und 
ſieghaft und zukunftsgläubig regt und weiterentwickelt. 
Daß diefje Stadt nicht nur eine Art Freiluftmuſeum dar- 
ſtellt, einen ſteinumgürteten Ort, wo alles der Vergangen⸗ 
heit dient und das Heutige kein Recht hat, daß hier nicht 
der Moderduft des „Es war einmal“ den Schreitenden um⸗ 
wittert, ſondern daß die Stadt lebt, daß ſie leidet und 
kämpft und glaubt und hofft, daß ſie dem Pulsſchlag des 
Heute aufs tieffte verbunden ift, ganz im Blickpunkt all 
jener Fragen ſteht, die ſo oder ſo für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands und ganz Europas einmal entſcheidend ſein werden. 


Nein, nicht Muſeumsſtille und Feierlichkeit, nicht ſchei⸗ 
ernder Staub hüllt hier die Blücke der Lebenden; mächtig 
durchſtrömt es die Flut des Seins, das Hupen der Autos 
bricht ſich an den ſechs Jahrhunderte alten Mauern der 
Kirchen und Tore, durch die ſich der Strom geſchäftiger 
Menſchen zwängt, der Turm von San Sankt Marien iſt ebenſo 
ſehr ein Wahrzeichen Danzigs wie der große Kran der 
Schichauwerft, und im Hafen, den einſtmals hochbordige 
Kogen bunt belebten, lärmt jetzt das Krachen und Quiet⸗ 
ſchen der Winſchen, wehen die Rauchfahnen der Dampfer, 
raſſeln die Maſchinen. 

Und doch, viele, viele Seiten umfaßt das dickleibige 
Buch ſteingewordener Danziger Geſchichte, und mit jedem 
Schritt, den wir durch das Innere der Stadt tun, ſchlagen 
wir eine neue Seite auf und wieder eine neue und eine 
dritte dann und immer mehr, immer mehr. Blicken wir 
zurück in jene Vergangenheit, in welcher die Grundſteine 
gelegt wurden für alles, was iſt. 

Da iſt etwa der Artushof auf dem Langen Markt, der 


einzige heute ze in feiner alten, ſtrahlenden önheit 
erhaltene Bau diejer Art, entſtanden im letzten Viertel des 
fünfzehnten Jahrhunderts, in deſſen Banken ſich eimft die 
Brüderſchaften in der Veſperſtunde zu fröhlichem Umtrunk 
vereinten. Da iſt, am Rande der früheren Stadt. 
der Stockturm mit Peinkammer, deffen Baugeſchichte ms: 
geſamt faſt zwei Jahrhunderte umſchließt. In feinen mete- 
ren Teilen noch heute als alter Befeſtigungsturm zu erken⸗ 
nen, erinnert er den Beſchauer nicht nur an die von ewigen 
Kämpfen und kriegeriſchen Wirren heimgeſuchte Stadt, 
ſondern er vermittelt in der der Toreinfahrt gegenüber⸗ 
liegenden Peinkammer auch ein eindrucksvolles Bild von 
1 5 Art des mittelalterlichen Strafvollzuges. Das Rechtſtäd⸗ 

tiſche Rathaus in der Langgaſſe, mit dem wundervoll und 
faſt ſchwerelos ſich in den Himmel ue ſchlanken, mehr 


als achtzig Meter hohen Turm, Krantor und Frauentor 
und wie fe alle heißen mögen, die Tore, die fih nach der 
Waſſerſeite zu öffnen und den Straßen ihren ei önen und 

t Johannis 


ſinnfälligen Abſchluß geben, die Risen, Bon 
und Sankt Katharinen, die Gaſſen mit ihren Beiſchlägen, 
die Kanzelhäuſer, die Höfe, die seie Bürger- und Patris 
zierhäuſer, in deren einem der große Paoi Arthur 
Schopenhauer, in deren anderem der eg a 
Kupferſtecher Daniel EChodowiecki ihre frühen 
verlebt haben, ſie alle ſind trächtig von eee an 
das Danzig von einſt, an das Leben des Städters im Mit⸗ 
telalter und in den erſten Jahrhunderten der jogenannten 
Neuzeit. Wie Sankt ien jelbft es ift, dieſer machtvolle 
Mitte kt des Stadtbildes, der die Silhouette Danzigs 
beherrſcht, ihr die charakteriſtiſche Note verleiht. 


Demütig und ergriffen wandert der Fremde inmitten 
dieſer ſteinernen Zeugen einer verrauſchten Zeit. Und viel⸗ 
leicht, wenn der Abend ſinkt und die blauen Schatten über 
Giebel und Gaſſen fallen, alle harten Linien ſänftigen und 
verſchmelzen, wenn der nordiſche Himmel ſich dunkel und 
ſamten über der Stadt breitet, wielleicht erahnt dann ſein 
Herz das Einzigartige dieſes Ortes: daß hier nicht nur 
alte Bauwerke jor ojam erhalten und bewahrt werden, 
ſondern, daß pier Einft und Jetzt ſymphoniſch zuſammen⸗ 
klingen, daß ſich das Leben ſelbſt von Jahrhundert zu 
Jahrhundert die Fackel . Und keine Genera⸗ 
tion ſie fallen ließ — nicht eine. 


Er 


Sioe Ws 


General Nogués At an Stelle von Pey- 
routon zum franzöſiſchen Generalreſidenten in 
Marotkto ernannt worden. Der General hat jo- 
ſort nach ſeiner Ernennung ein höfliches Hul- 
digungstelegramm an den Suktan gerichtet, in 


| 


vem er „Seine Majeſtät“ bittet, ihn dabei zu 


unterſtützen 
in Marotto fortzuführen. Sultan Muley 
Huhamed har das Telegramm des neuen Reſi⸗ 
denten ofort beantwortet und dem General 
jeine Genugtuung ausgedrückt, ihn in jeiner 
Residenz begrüßen zu dürfen. Dieſer Tele- 
grammwechſel hat nur eine formelle Bedeu⸗ 
zung, denn in Véirtlichkeit hat die Herrlichkeit 
des Omajadenthrones jhon 1912 zu beſtehen 
aufgehört. Der Sultan ſpielt in ſeinem Reiche 
mehr oder weniger die Rolle einer dekorativen 
Figur, er muß ſich mit ſeiner prächtigen Leib⸗ 
garde in Scharlachmänteln, mit feinem Auto- 
mobiltroß und mit äußerlichen Ehrenbezeugun⸗ 
gen begnügen; nur noch als Kalif in religiöſen 
Kragen und in der Eingeborenenjuſtiz hat er 
jene Souveränität bewahrt, im übrigen regiert 
er auf „den Rat“ des Generalreſidenten, den er 
gehorſam befolgen muß. Die Erwähnung des 
Marſchalls Lyautey im Telegramm des Gene⸗ 
rals Nogués muß den Sultan im beſonderen 
an den Verluſt feiner Herrſcherrechte erinnern, 
denn im Jahre 1912 war es, daß das fanati⸗ 


ſierte Volk in Fez die franzöſiſchen Eindring⸗ 


linge durch die Straßen hetzte und viele ermor⸗ 
dete. Marſchall Lyautey konnte dieſen Aufruhr 


zum Vorwand nehmen, um Marokko „zu pazi⸗ 
fizieren“ und den Widerſtand der Mauren und 
Es iſt nur teilweiſe gelun⸗ 


Berber zu brechen. 
gen, dieſe ſchwere Aufgabe zu erfüllen, denn 
die Franzoſen einerſeits und die Mauren und 
Verber auf der anderen Seite bilden jede eine 
Welt für ſich, die ſich nicht verſchmilzt. Kenner 
des Landes glauben, daß die zur Schau getra⸗ 
gene Unterwürfigkeit der Eingeborenen täuſcht 
und daß die Marokkaner gern die ungebetenen 
ftanzöſiſchen Herren wieder los fein möchten. 
Wenn ſie auch an keine ausſichtsloſe Empörung 
denken mögen, ſo ſuchen ſie doch nach anderen 
Mitteln, um dem Durchſchnittsfranzoſen den 
Aufenthalt im Lande zu verleiden. So findet 
man z. B. in den Suks und in den Baſaren 
bauptiählih Waren nichtfranzöſiſcher Herkunft, 
und zwar engliſche und japaniſche Gewebe, 
deutſche und amerilaniſche Kom- und Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände uſw. uſw. Auch der Preis⸗ 
ſturz der Minenprodukte, Phosphate und Man⸗ 
gon hat bei den franzöſiſchen Unternehmern 
ſchwere Enttäuſchung hervorgerufen. Die Ak⸗ 
tien der Bleilager von Midelt z. B. find von 
500 auf 125 Franken gefallen, und die franzsſi⸗ 
ſche Koloniſation ſtößt auf nicht unerhebliche 
Hinderniſſe. — 3 


Hat die franzöſiſche Verwaltung in der eige⸗ 
nen Protektionszone mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, ſo bereiten ihr jetzt die Vorgänge in 
Spaniſch⸗Maroklko ſchwere Sorgen. Die Er- 
nennung des Generals Nogués zum Reſtdenten 
fällt in beſonders kritiſche Tage. Im Auftrage 
ſeiner Regierung hat der franzöſiſche Konſul in 
Tetuan, d. h. in der Hauptſtadt der von den 
ſpaniſchen Nationalen beherrſchten Zone, an 
den dort kommandierenden General Orgaz eine 
auf 48 Stunden begrenzte Forderung gerichtet, 
an Frankreich einen Schadenerſatz von 300 000 
Franken zu zahlen und fih zu entſchuldigen. 
weil ein in Rabat gebürtiger Franzoſe, ein ge⸗ 
wiſſer Aguilard, der ſich im ſpaniſchen Gebiet 
als kommuniſtiſcher Verſchwörer betätigte, hin⸗ 
gerichtet worden war. Der General Orgaz 
hatte die erſten Vorſtellungen unbeachtet ge- 
laſſen und ſcheint ſich auch durch das vom Kon⸗ 
ſul Serre überreichte Altimatum nicht ein⸗ 
ſchüchtern zu laſſen, er hat im Gegenteil die 
Fronzoſen wiſſen laſſen, daß jeder Fremde, der 
ſich dem Geſetze fügen werde, willkommen ſei, 
daß aber jeder Moskauer Agent, der die Sicher, 
heit des Staates gefährde. dem Kriegsrecht gez 
mäß behandelt werden müſſe. — 


Die Franzoſen drohen nun, als Proteft gegen 
die Spanier die Grenzen zwiſchen Spaniſch⸗ 
und Franzöſiſch⸗Marokko zu ſchließen. Das 
aber iſt eine Maßnahme, die große Erregung 
und Unruhe hervorrufen muß, denn für die ein⸗ 
geborenen Berber und Mauren ſind dieſe 
Grenzen etwas Imaginäres, nicht zu Recht Be⸗ 
tehendes, unter deren Sperrung fie in erſter 
Linie zu leiden hätten; ſie ſind an volle Frei⸗ 
zügigleit gewöhnt, und fie ſetzen ihre Produkte 
dort ab, wo ſie Käufer finden. Es kommt noch 
hinzu. daß das Tangergebiet, das rings von der 
ſpaniſchen Zone umſchloſſen wird, unter inter- 
nationaler Verwaltung ſteht, und daß dort auch 
Italien und Portugal ein Wort mitzureden 
haben, die ſich kaum mit der Iſolierung von 
Spyaniſch-Marokko einverſtanden erklären wer- 
den. Dort zeichnen ſich am Horizont bereits 
Verwicklungen ab, die nicht auf das Gebiet von 
Marotto beſchränkt bleiben werden. — 


Linke franzöſiſche Kreiſe haben wiederholt 
den Verſuch gemacht, die marokkaniſchen 
Stämme im ſpaniſchen Gebiet zu einer Er⸗ 
hebung gegen die Militärdiktatur aufzureizen. 
Sie ſind dabei auf den energiſchen Widerſtand 
der eingeborenen Kaids geſtoßen. die ſich bedin- 
gungslos auf die Seite der ſpaniſchen Generale 
geſtellt haben. Auch der Vertreter des Sultans 
in Tetuan hat die Partei der Nationaliſten er⸗ 


das Wert des Marſchalls Lyaurey 


folge der 


die Preisſchere klaffte auf. 


Exiſtenz der Landwirte. 
dieſe Kriſe ihren Abſchluß. 


Poſener Tageblatt & 


der neue herr von Marokko 


Vor neuen Derwiklungen ? 


Von Baron E. v. Angern⸗Sternberg 


griffen, und die regulären maroktaniſchen 
Truppen kämpfen ebenſo wie die Fremdenlegion 
tapfer und ohne Murren auf ſpaniſchem Boden 


gegen die roten Horden Madrids. Nicht ein 
einziger Fall von Deſertion iſt zu verzeichnen 
geweſen. Die Marokkaner fügen ſich gern 


einem autoritativen Regime. in dem ihre Sitten 
und ihre religiöien Gebräuche geachtet werden. 
Marxiſten, und namentlich die Juden, die in 
Franzöſiſch⸗Marokko gefördert werden und die 
Bevölkerung durch Wucher ausſaugen. find 
ihnen verhaßt, und die Agenten der ſpaniſchen 


Volksfront, die in den letzten Monaten auch in 
Spaniſch⸗Maroko wühlten, ſich mit den Juden 
in der ſogenannten Juderia von Tetuan ver⸗ 
bündeten und die Heiligkeit der Moſcheen ver⸗ 
letzten, um Streits anzuzetteln, haben ihnen die 
Roten ganz beſonders verhaßt gemacht. Die 
Stellung der Generale ijt in Spaniſch⸗Marokko 
eine ſehr ſtarke, trotz aller Intrigen, die gegen 
ſie geſponnen werden. Zudem verfügen ſie, 
trotz der Einſchiffungen nach Spanien, noch über 
Truppen genug. um jeden Putſchverſuch, auch 
wenn er von außen hineingetragen wird, im 
Keim zu erſticken. Durch die Gegenſätze, die 
ſich zwiſchen Franzöſiſch⸗ und Spaniſch⸗Marolko 
gebildet haben und die ſich vorausſichtlich im 
Laufe der Zeit noch vertiefen werden, iſt die 
Stellung des neuen Herrn in Rabat, General 
Nogués, eine beſonders ſchwierige und verant- 
wortungsvolle geworden. o 


Weltlandwirtſchaſts⸗Kriſen 


Leo Lenartow 5 


Wenn der Volkswirt Wirtſchaftskriſen unter- tende amerikaniſche Konkurrenz zwang die 


ſucht, To gleicht er dem Arzt, der im geſtörten 
Organismus die Krankheitsurſfache feſtſtellt, um 
ſie zu beſeitigen. Deshalb kommt der volks⸗ 
wirtſchaftlichen Theorie der Wirtſchaftskriſen 
priaktiſche Bedeutung zu, denn die Theorie iſt 
oft für die Wirtſchaſtspraltiker der Wegweiſer 
zur Beſeitigung der Kriſengründe und Geſun⸗ 
dung der Wirtſchaft. Merkwürdig iſt, daß der 
Voltswirt bei der Unterſuchung der Landwirt⸗ 
ſchaftskriſen des letzten Jahrhunderts feſtſtellen 
muß, daß vielfach Umſtände, die Kriſen beſei⸗ 
tigten, jpäter Kriſen verurſachten, daß die Arz⸗ 
neien fi ſpäter als Gifte in der Wirtſchaft 
auswirkten. 


Agrarkriſe oder Landwirtſchaftskriſe ift jener 
wirtſchaftliche Zuſtand eines Landes, der die 
wirtſchaftliche Exiſtenz der Landwirte durch 
ungenügenden Reinertrag und durch Kapital- 
verluſt gefährdet. Erfaßt dieſe Ackerbaukriſe 
die ganze Welt, ſo ſpricht der Volkswirt von 
einer Weltlandwirtſchafts⸗Kriſe. 


Im Verlauf der letzten hundert Jahre laſſen 
ſich drei Landwirtſchaftskriſen feſtſtellen, drei 
ſchwere Erkrankungsperioden der Ackerbauwirt⸗ 
ſchaft. Die erſte, wiſſenſchaftlich erfaßte Land⸗ 


wirtſchaftskriſe trat 1819 in Erſcheinung und 


dauerte bis 1826. Am Beginn dieſer Agrar⸗ 
kriſe Europas ſetzte ein Preisſturz des Getrei⸗ 
des auf etwa die Hälfte der Preiſe der Vor⸗ 
kriegszeit ein. Der Hauptgrund dieſes Preis- 
ſturzes liegt in der vorausgegangenen Preis: 
ſteigerung, die in den Napoleoniſchen 
Kriegen begründet iſt. Kriege bringen in⸗ 
Lahmlegung weiter Erzeugungs⸗ 
gebiete und infolge Mehrverbrauches durch die 
Verſorgung der Heere Preisſteigerungen der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe. Die von 1790 
bis 1810 dauernde Preisſteigerung führte zur 
Mehrerzeugung, zur intenſiven Bewirtſchaftung. 
Dazu kamen die weit über dem Durchſchnitt 


‚stehenden, guten Ernten der beſonders frucht⸗ 
baren Jahre 1821, 1823 und 1824 ſowie ein er⸗ 
weiterter Anbau der Kartoffel. 


Als dann der 
Kriegsverbrauch ausfiel und die durch den 
Krieg gelähmten Gebiete wieder Erzeugungs⸗ 


fläche wurden, mußte das Ueberangebot einen 


Sturz der Getreidepreiſe bringen, dem auch ein 
Sturz der tieriſchen Erzeugniſſe folgte. Der 
Preisſturz verminderte das Einkommen der 
Landwirtſchaft, während die Laſten, die durch 
die Napoleoniſchen Kriege vermehrten Steuern, 
die Löhne, die Schulden und Zinſen die gleichen 
blieben. Die nichtlandwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe behielten fajt durchwegs die alten Preiſe. 
Die Rentabilität 
der Landwirtſchaft war vernichtet, die Grund⸗ 
ſtückspreiſe ſanken auf zwei Drittel der Taxe, 
eine ſchwere Kriſe gefährdete die wirtſchaftliche 
Im Jahre 1826 fand 
Die durch die Na⸗ 
poleoniſchen Kriege verurſachten Mehrlaſten 
fielen weg, die Preisſchere ſchloß ſich, die Land⸗ 
wirtſchaft konnte durch techniſche und organiſa⸗ 
toriſche Fortſchritte die Betriebe ausrichten, 
Ausgaben und Einnahmen in Einklang brin⸗ 
gen, die 1819 eingetretene Ackerbaukriſe war 
1826 überwunden. ; 


Die zweite, tiefgreifende Agrartriſe umfaßte 
das letzte Viertel des neunzehnten Jahrhun⸗ 
derts, die Zeit von 1875—1890. Auch diefe 
Kriſe begann als Getreidebaukriſe. Der Grund 
war — Nordamerika. Das amerikaniſche 
Heimſtättengeſetz vom Jahre 1862 förderte durch 
koſtenloſe Bereitſtellung von Land zur freien 
Bewirtſchaftung die Beſiedlung des nordameri⸗ 
kaniſchen Weſtens und ermöglichte durch neue 
Verkehrswege und amerikaniſche Technik des 
Maſſentransportes eine Koloniſation größten 
Stiles. Die Weſtwanderer erweiterten in der 
Zeit 1860 bis 1880 die landwirtſchaftlich genutzte 
Fläche des nordamerikaniſchen Weſtens von 
66 Millionen Hektar auf 115. In ähnlichem 
Maße koloniſierte Rußland längs der neu⸗ 
erbauten ſibiriſchen Bahn, auch Kanada und 
Argentinien weit ausgedehnte Flächen jung⸗ 
fräulichen Bodens. Der europäiſche Landwirt 
war beſtrebt, durch ſorgfältige Bearbeitung 
und ftare Düngung möglichſt hoße Erträge zu 
erzielen, er wirtſchaftete intenſivy. Der Ueber⸗ 
ſee-Koloniſt bebaute mit geringſtem Aufwand 
an Arbeit und Koſten möglichſt viel Land, er 
wirtſchaftete extenſiv. Die extenſiv wirtſchaf⸗ 


* 


—— nn nee rm nennen in, 


evropäilihe Landwirtſchaft zur ıntenjineren 
Majjeneszeugung, die wieder den Preisſturz der 
zu groen Maſſenangebote nur vertiefte. 
Deutſchland und England wurden damals vom 
Gotreideweltmarkt verdrängt, eine ſchwere 
Ackerbaukriſe trat ein. die erſt um die Jahr⸗ 
hundertwende ihren Abſchluß fand. 

Einerſeits hatten die Getreidezölle ein wei⸗ 
teres Fallen der Getreidepreiſe aufgehalten, 
andererſeits fand in dieſer Zeit die Beſiedlung 
der überſeeiſchen und ruſſiſchen Gebiete ihren 
Abſchluß. Die große Koloniſationswelle dieſer 
Zeit aber hatte durch die Begründung von 
Millionen Farmen und von Tauſenden Städten 
der Induſtrie einen Aufſchwung gebracht, die 
den Bedarf an Geräten, Maſchinen, Bauſtoffen, 
Schienen, Lokomotiven u. a. lieferte. Mittel⸗ 
und Weſteuropa jowie Oſt amerika 
wurden induſtrialiſiert und ein Maſſen ver⸗ 
brauchendes Abſatzgebiet der Landwirtſchaft. 
Die Induſtrialiſierung ſchuf auch ein neues 
Bank⸗ und Kreditweſen, ein Wachstum des Ge- 
werbes, der Technik, des Handels und der Be- 
völkerung. Dieſer Umſchwung der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung verhalf einer allge⸗ 
meinen Veränderung der landwirtſchaftlichen 


Betriebsweiſen zum Durchbruch. Die land⸗ 


wirtſchaftlichen Großbetriebe intenſivierten den 
Getreidebau, der durch die Vermehrung des 
Hackfruchtbaues zur intenſiveren Kultur be- 
fähigter wurde, die Mittel⸗ und Kleinbetriebe 
intenſivierten die Viehwirtſchaft durch Getreide- 
verfütterung und Verbrauch der durch gewerb- 
liche Verarbeitung der pflanzlichen Rohſtoffe 
gewonnenen Kraftfuttermittel. So trug dieſe 
von Nordamerika veranlaßte Agrarkriſe 1875 
bis 1890 die Keime der Geſundung der Kriſe 
in ſich und brachte der europäiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft im Pflanzenbau und in der Viehzucht 
einen Aufſchwung. 

Die dritte, unſere Gegenwart umfaſſende 
Weltlandwirtſchaftskriſe begann 1920, fand 
1924—38 eine vorübergehende Milderung, um 
1929 tiefgreifender und umfangreicher als je 
zuvor einzuſetzen. 


Bei Ausbruch des Weltkrieges 1914 


ſtiegen die Preiſe der landwirtſchaftlichen Er⸗ 


zeugniſſe durch den Kriegs⸗Mehrverbrauch und 
durch den Ausfall Rußlands und Oſteuropas 
als Erzeugungsflächen. Der Weltkrieg brachte 
eine grundlegende Umſchichtung in den Erzeu⸗ 
gungs⸗ und Verſorgungsbedingungen der Welt⸗ 
landwirtſchaft. Die überſeeiſchen Getreide- 
länder riſſen alle europäiſchen Märkte an fiğ 
und wurden durch die Finanzierung des Krie⸗ 
ges von Schuldnern zu Gläubigern Europas. 
1920 trat in den Vereinigten Staaten ein 
Preisſturz ein, da das Abſatzgebiet nunmehr 
fehlte. Amerika ſtellte ſeine Kredite ein, und 
die Verarmung Europas wurde ſichtbar, 
die europäiſche Arbeiterſchaft hatte keine Kauf- 
kraft. 1921 verdiente in Europa der gelernte 
Arbeiter ein Viertel des Vorkriegslohnes, der 
ungelernte Arbeiter zwei Drittel. Der Gold⸗ 
wert der exportierten Ware fiel auf die Hälfte. 
Die Preiſe ſtürzten, die Preisſchere klaffte auf, 
da die Preiſe der Induſtrie nicht ſo tief und 
raſch ſanken wie die Preiſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe. Eine die Wirtſchaft er⸗ 
drückende Kriſe ſetzte ein, die erſt 1924 durch 
das Dawes⸗Abkommen behoben wurde. Ame⸗ 
rikaniſches Kapital ſtrömte wieder in Europa 
ein, die europäiſche Induſtrie wurde wieder be⸗ 
lebt, Kaufkraft lebte wieder auf, die 1924 bis 
1928 der Landwirtſchaft Abſatz und Preiſe 
brachte. Die Weltweizenernte 1928 brachte 
dann den Beginn einer Weltlandwirtſchafts⸗ 
kriſe, in der wir noch heute ſtehen. Nord⸗ 
amerika hat in den Jahren 1923.28 durch 
die Entwicklung der amerikaniſchen Technik ein 
ausgedehntes Trockengebiet, das 
zwei Fünftel der Vereinigten Staaten und 
einen Teil Kanadas umfaßt, das bis dahin 
infolge ſpärlicher Niederſchläge ungenutzt war, 
das weite Gebiet der Great Plains durch 
die Farmtroclenwirtſchaften der Bodenkultur 
dienſtbar gemacht. Die neuen Methoden der 
Vodenbearbeitung jowie. die Verwendung von 
Kraftſchleppern, Mähdreſchern u. ä. bedingte 
keine Zuwanderung und verbilligte die Erzeu⸗ 
gung. Wieder ſchuf die extenſive Bewirt⸗ 
ichaftung Nordamerikas einen Preisſturz des 
Getreides und damit der tieriſchen Erzeugniſſe. 


Das Wort der Woche 


Deutſchland allein iſt zu klein für uns 
dagegen iſt die Welt groß genug für alle. 
Und kann es uns einer verargen, daß 
Deutſche deutſch bleiben wollen, ich meine, 
daß deutſche Kinder dieſelbe Sprache reden 
wollen wie Vater und Mutter? 


Hans Grimm 
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Die alten Auslandskredite wurden Europa 
1025,29 gekündigt, neue Kredite verweigert, die 
Kaufkraft Europas ſank auf ein Minimum. 
Rußland ſetzte mit jeiner Dumping⸗Politik ein, 
die eine möglichſt große Verarmung, eine Pro 
letariſierung Europas anſtrebt, um Mutter” 
boden für den Bolſchewismus zu ſchaf⸗ 
jen. Uebererzeugung und Unterverbraud 
ſtehen ſich gegenüber. Die Uebererzeugung in 
Europa ſelbſt ijt auf die durch Intenſivierung 
planmäßige Mehrerzeugung der verbilligten 
Produkte und auf die techniſchen Fortſchritte 
unſerer Jeit zurückzuführen. Die Mechaniſie⸗ 
rung der Betriebe verbilligt zwar die Erzeu⸗ 
gung, ſchafft aber Arbeitsloſigkeit un 
vermindert dadurch die Kaufkraft der Maſſe. 
Die Pfanzenzüchtung der modernen Wiſſenſchaft 
fördert die Maſſe der Erzeugniſſe. Die Chemi⸗ 
ſierung des Bodens, der in der Vorkriegszeit 
neben Stalldung meiſt nur mit Kali und Phos- 
phaten genährt wurde, jetzt aber durch die im 
Kriege für die Herſtellung von Sprengſtoffen 
erbauten Stickſtoffwerke reichlich mit Stickſtoff 
verſorgt wird, erhöht die Ertragsfähigkeit. — 
Der Unterverbrauch iſt in der Kaufkraftſenkung, 
in der Verbrauchsverſchiebung und in der Be- 
völberungsbewegung begründet. Während die 
Verbrauchsſtatiſtik 1909 den Verbrauch pro 
europäiſchen Kopf an Roggen mit 164 Kilogr. 
und an Weizen mit 92 Kilogr. beziffert, weiſt 
das Jahr 1925 nur 100 Kilogr. Roggen und 
61 Kilogr. Weizen, alſo rund nur zwei Drittel, 
aus. Die Ernährungsart der Maſſe hat ſich 
zugunſten der Kohlehydrate verändert, 
der Verbrauch von Getreide, Kartoffeln und 
Hülſenfrüchten iſt geringer, der Verbrauch von 
Fleiſch, Milch, Eiern und Butter überwiegt. 
Nicht ohne Bedeutung iſt die Bevölkerungs⸗ 
bewegung, die einen bedeutenden Rückgang der 
Geburtenziffern der europäiſchen Bevölkerung 
ausweiſt (1921 11.3% und 1933 nur 
3,5% und jomit einen großen Ausfall an 
Verbrauchern aufzeigt, der noch dadurch ver⸗ 


ſchärft wird, daß die Bewohner der Industrie. 
gebiete weit weniger Anteil an der Geburten⸗ 


ziffer haben als die Landbevölkerung. 

Einer der wichtigſten und für uns ausſchlag⸗ 
gebenden Kriſengründe iſt die Verände⸗ 
rung des Geldwertes. Der Krieg und 
die Inflation brachten der Landwirtſchaft zwar 
eine Befreiung ihrer Schuldenlaſt, doch zugleich 
den Zuſammenbruch ihres Betriebskredites und 
Vetriebskapitales. Nach der Währungsſtabili⸗ 
ſierung mußte eine Neuverſchuldung eintreten, 
die durch die hohe Zinsbelaſtung dieſer Wus- 
landskredite den Keim zur unüberwindlichen 
Kriſe in ſich trug. Der Weg der Inten⸗ 
ſinjerung, die eine Produktivität des Bodens 
herſtellen wollte, führte zur erleichterten Kredit⸗ 
gewährung, die trotz der hohen Zinſen aus⸗ 
grebig benutzt wurde und ſo durch die vermehrte 
Maſſenerzeugung den Preistiefſtand der Er⸗ 
zeugniſſe beſiegelte. Die Schulden wurden bei 
geringerem Geldwert zu unerſchwinglich hohem 
Zins eingegangen und ſollten zu einem höheren 
Geldwert der Weltwirtſchaft zurückerſtattet 
werden. 

Dabei blieben trotz des Preisſturzes der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe die Laſten faſt die⸗ 
ſelben, wobei in den oſteuropäiſchen Ländın der 
Aufbau einer nationalen Induſtrie eine Ueber 
beſteuerung der Landwirtſchaft und ein brei⸗ 
tes Aufklaffen der Preisſchere bedingte. Nicht 
ein einzelner Umſtand — etwa Unterverbrauch 
oder Uebererzeugung allein — haben die unſere 
Zeit umfaſſende Landwirtſchaftskriſe hervor⸗ 
gerufen, ſondern viele Umſtände zuſam⸗ 
men bilden die Kriſengründe. Der Volkswirt 
juht ſie zu erkennen und aufzuzeigen, Sache der 


Wirtſchaftspolitiker iſt es, die aufgezeigten 
Theorien praktiſch zu nutzen. 
— — 
Deutſche Vereinigung 
Boritandswahl 


in der Ortsgruppe Polen 


Die Ortsgruppe Poſen der Deutſchen Ver⸗ 
einigung hielt dieſer Tage abends im Deut⸗ 
ſchen Hauſe eine vom Vorſitzenden von 
Bey me geleitete, von rd. 250 Volksgenoſſen 
beſuchte ordentliche Mitglieder-Ver⸗ 
zammlung ab. Zunächſt erfolgte die Auf⸗ 

bme von 20 neuen Mitgliedern, jo daß 
die Mitgliederzahl von kauſend erheblich 
überſchriſten ift. Der Vorſitzende erſtattete 
dann einen Bericht über die Bromberger 
Hauptverſammlung am 5. und 6. d. Mts. 

Daran ſchloſſen ſich Ergänzungswahlen für 
den Vorſtand. An Stelle des Herrn von 
Beyme wurden auf deſſen Vorſchlag Dr. 
Lück zum Vorſitzenden gewählt, während 
Herr von Beyme das Amt des Schriftführers 
übernahm. Dr. Lück wandte ſich mit einem 
warmen Appell an die Volksgenoſſen, ſich im 
Sinne des deutſchen Volkstums zu betätigen, 
und ſchloß nachdem der „Feuerſpruch“ geſun⸗ 
gen war, nach 1½%ſtündiger Dauer die har- 
moniſch verlaufene Verſammlung. 
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nichts dabei und hat nur Merger damit. 
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Donnerstag, den 24. September 1936 


Deriammlungskalender 


D.:6, Strelno: 23. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler. 
D-6, Tremeſſen: 24. 9: Hohnit. Puppenſpieler 
DE. Poſen: 24. 9., 20 Uhr: Mitgl-Veri. 
D-6. Schlehen: 25. 9., 20 Uhr: Mitgl Ver. 
25. 9., 18 Uhr: Erntefeier bei 
Eiſenberger in Sopolno. 
„Ritſchenwalde, Jankendorf und Wyſchin⸗ 
Hauland: 26. 9.: Erntefeier bei Vielhaber 
in Wyſchin⸗Neudorf. 
„ Wilhelmsort: 26. 9. 19 Uhr: Erntefeier, 
Graudenz und Dragas: 26. 9: Erntefeier 
in Dragas bei Kühn im Roten Krug. 
D-6, Waldau: 2, 9. 19 Uhr: Mitgl.-Ber). 
8.6, Burn, Kamionki und Santomiſchel: 27 9. 


3 Uhr: Herbitfeier im Hotel Nowak— 
nin. 
O.⸗G. Peterawe: 26 9., 19 Uhr: Vortrag: Reij- 


ſert (Volksd. Dichtung) bei Andreas. 


D.⸗G. Drzycim: 26. 9., 19 Uhr: Erntefeier bei 
Seidel in Lniano. 

D.:6. Doile; 27. 9, 14 Uhr: Kreistreffen bei 
Wilhelms, Wollſtein. Die jungen Mit⸗ 
glieder verſammeln ſich um 12 Uhr. Dr. 
Kohnert ſpricht. 

D.:6. Pudewitz: 27. 9., 3 Uhr nachm.: Herbſt⸗ 
feier in Lagiewniki. 

D.:6. Schwerſenz und Trzet: 27. 9., 15 Uhr: 
Herbſtfeſt bei Hildebrandt ⸗ Kleſzezewo. 
Abends Tanz bei Grzyb in Trzek. 

O.⸗G. Schwerſenz: 27 9., Erntefeſt 

D.:6. Nogaſen: 27 9. Mitgl⸗Verſ., Hotel Polſki. 

D.G. Samter: 27. 9., 16 Uhr: Vortrag Reiſſert 
(Volksdeutſche Dichtung) bei Sundmann 

D.G, Obornik: 27. 9., 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 
Volksdeutſche Dichtung) bei Borowicz. 

D.:6. Romanowo: 27 9: Erntefeier 

O.⸗G. Wreſchen: 27 9.: Hohnſr Puppenſpieler, 

„G. Obornik: 27, 9, 16 Uhr: Generalverj. im 
Hotel Borowicz, anſchl. Vortrag Reiſſert. 

D.:6, Pniewy: 27. 9., 16 Uhr: Mitgl-Verſ Neuz 
wahl des Vorſitzenden, anſchl. Erntefeier 
mit Tanz im Schraderſchen Hotel. Pniewy 

DG. Szamoetn: 27. 9., 20 Uhr: Erntefeſt 

G. Neuſtadt und ions: 27. 9. 15 Uhr: Ernte- 
fejt in Chocicza, Schloß. z 
D-6. Wogielnia: 27, 9., 17 Uhr: Erntefeſt bei 


Kaiſer, Grudna. 2 
D.G. Eneſen: 27. 9., 16 Uhr: Erntefeſt. 

„E. Pinne: 27. 9.: Erntefeier im Schützenhaus. 
D.:6, Kſia und Neuſtadt: 27 9.: Erntefeier 
D.:6. Suchnlas: 29. 9., 20 Uhr: Mital -Beri 
In Oſtrowo: 30. 9.: Hohnſt. Puppenſpieler 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 23. September 


Donnerstag: Sonnenaufgang 5.40, Son⸗ 
Kenuntergang 17.48; Mondaufgang 14.27, Mond- 
untergang 22.29. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. September 
+ 0.22 gegen -+ 0.28 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, d. 24. Sep⸗ 
tember: Nach kühler Nacht morgens dunſtig, 
am Tage heiter bis wolkig, nur mäßige Er- 
wärmung. 


Kinos: 

Beginn der Borführungen um 5, 7, 9 Uhr 

im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
Apollo: „Das Banner“ 

wiazda: „Anna Karenina“ 
Metropolis: „Liebe unter der Maste“ 
Sfinks: „Wonder — Bar“ 

once: „Tredowata“ 

ljona; „Der Mann, der die Bank von Monte 

Carlo ſprengte“ 

— — ö 


Altweiberfommer 


beginnt END TEN, der Herbſt. In 
injeren Breiten aber hat er jhon vor Tagen 
begonnen, als die erſten Septemberregen nieder⸗ 
rauſchten, als der Wein in bunten Farben auf- 
gi te, als die erften Blätter fielen und die 
bſternte reif war. Zwar find die Tage jent 
toh ſommerlich warm und voll Sonne, aber die 
frühen Abende und kühlen Nächte A reih 
unſeren September doch ſchon als Herbſt. 

Seit Tagen fliegt der „Altweiberſommer“ 
durch die Septemberſonne, jene ſilbern⸗glänzen⸗ 
den Fäden, die Fahrzeuge kleiner, ſtecknadel⸗ 
kopfgroßer Spinnen find. Als feine Geſpinſte 

ngen diefe Fäden an Aeſten und im Kartof- 
elktaut, wo der Wind ſie zuſammenträgt und 

u Ornamenten verwebt. „Altweiberſommer“ 
eißen dieſe Fäden. Doch erinnert ihre Flugzeit 
— ſonnige Septembertage — durchaus nicht an 
ein lebensmüdes Alter, ſondern iſt voll Reife 


„Schwarzarbeit ijt Pfuſcharbeit! Man ſpart 
Die 
ſachgemüße Arbeit des Handwerksmeiſters ijt 
auf die Dauer immer am billigſten!“ 


und Ernte. Höchſtens der Silberglanz der Fäden 
könnte an die Farbe greiſer Scheitel erinnern. 
~ Doch hat die Bezeichnung „Altweiberſommer“ 
damit nichts zu tun, ſondern ſie iſt ein Ueber⸗ 
bleibſel aus dem vergangenen Götterglauben un- 
ſerer Vorfahren. Dieſe ſahen jene Fäden als 

ſpinſte der Nornen an, mit dem die alten 
Spinnerinnen der Schickſalsfäden ihren Shig- 
lingen den Abſchied des Sommers kündeten. Der 
Haube an die Nornen ging in der Zeit unter, 
te in der Septemberſonne ſilber-glänzenden 
Spinnfäden blieben — die Nornen wurden in 

t Vorſtellung unſeres Jahrhunderts die „Alten 

eiber“ und ihre Fäden wurden der „A wei⸗ 


auf aufmerkſam, daß die Turnſtunde am Frei⸗ 


Landesmiſſionsfeſt in Tremeſſen 


Einem guten Brauch folgend, wird das Lan⸗ 
desmiſſionsfeſt, das die Arbeitsgemeinſchaft für 
Heidenmiſſion veranſtaltet, jedes Jahr in einem 
anderen Teil des Kirchengebietes gehalten, da⸗ 
mit möglichſt viele Gemeinden einmal eine ſolche 
Veranſtaltung erleben. An dem diesjährigen 
Feſt war nicht bloß die Gemeinde Tremeſſen be⸗ 
teiligt, ſondern die beiden Kirchenkreiſe Hohen⸗ 
ſalza und Mogilno, in deren Kirchen am Sonn⸗ 
tag, dem 20. September, überall Miſſionsgottes⸗ 
dienſte ſtattfanden, gehalten von Paſtoren aus 
anderen Gemeinden des Kirchengebietes. Auch 
zu den Veranſtaltungen in Tremeſſen wurden 
Gäſte aus den übrigen Kirchgemeinden von der 
Gaſtgemeinde liebevoll aufgenommen. In der 
Stadt ſelbſt fand am Vormittag ein Kindergot⸗ 
tesdienſt ſtatt, in dem Pfarrer Nieder aus 
Storchneſt die Herzen der Kleinen für das welt⸗ 
weite Werk der Miſſion zu begeiſtern verſuchte. 
Zum Feſtgottesdienſt am Nachmittag war die 
ſchmucke Kirche dicht gefüllt und auf dem Markt⸗ 
platz davor drängte ſich Fuhrwerk an Fuhrwerk 
der vom Lande herbeigeeilten Gäſte. General⸗ 
ſuperintendent D. Blau hielt ſelbſt die Pre⸗ 
digt und rief auf zum Opferſinn für das Werk 
der Miſſion, dem die Heimatgemeinde in ihrem 
kirchlichen Leben ſo viel innere Förderung ver⸗ 
dankt. Gerade jetzt, wo in Europa das Met 
der bolſchewiſtiſchen Gottloſigkeit brandet, hören 
wir vom Wachſen der Chriſtengemeinden in 
„Ching und Afrika trotz aller äußeren Swie- 

rigkeiten, die die deutſche Deviſennot und der 
Mangel an eigenen Kolonien ſchaffen. Darum 
iſt eine Gabe für das Werk der Miſſion nicht 
vergeblich, ſondern wird der opfernden Heimat⸗ 
gemeinde vielfach gelohnt. — Der Ortspfarrer 
Jonat, der auch die Eingangsliturgie hielt, 
grüßte in ſeiner Schlußanſprache die verſammel⸗ 
ten Güfte, unter denen neben Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau auch Gutsbeſitzer Birſchel als 
Präſes der Landesſynode erſchienen war, und 
vor allem Miſſionsinſpektor Braun, den Felt 
redner der folgenden Veranſtaltungen. 

Miſſionsinſpektor Braun iſt den hieſigen 

Kirchgemeinden kein Fremder mehr. Nach dem 
überraſchend frühen Heimgange des bekannten 
Miſſionsinſpektors D. Ludwig Weichert über⸗ 
nimmt er deſſen beſonderes Arbeitsgebiet, das 
frühere Deutſchoſtafrika, und rüſtet gegenwärtig 
zu einer längeren Reiſe in die ihm anvertrau⸗ 
ten Gemeinden, Voller Vorfreude auf dieſe Reiſe 
in eine ihm feit langem liebgewordene Mij- 


ſionsarbeit erbat ſich Miſſionsinſpektor Braun 
zu Beginn ſeines Vortrages in der Gemeinde⸗ 
verſammlung am Sonntagabend Grüße der Feſt⸗ 
teilnehmer an die afrikaniſchen meinden. 
Dieſe Grüße ſollen nicht leere Worte ſein, ſon⸗ 
dern werden von den ſchwarzen Chriſten als ein 
Zeichen der inneren Verbundenheit im Geiſt hoch 
gewertet. In ihren Grüßen nach Europa ver⸗ 
ſuchen ſie ihrerſeits ein lebendiges Zeugnis ihres 
Chriſtenglaubens abzulegen. An Hand eines 
ſolchen Grußbriefes, den ein eingeborener Pre- 
diger aus Daresſalam einem heimkehrenden 
Miſſionar mitgegeben hat, wies der Redner 
nach, daß die e Chriſten, obwohl ſie 
mitten drin ſtehen im Erwachen der völkiſchen 
und raſſiſchen Selbſtändigkeit Afrikas, doch das 
Chriſtentum als unaufgebbaren Beſitz behalten 
wollen und gerade durch ihren chriſtlichen Glau⸗ 
ben an eine göttliche Schöpfung auch der Völker 
zu einer Vertiefung ihres völkiſchen Denkens 
gelangen. Das Kreuz Chriſti löſcht die völkiſche 
Beſtimmtheit nicht aus, ſondern gibt ihr erſt 
einen neuen tiefen Sinn. Aeberall entſtehen 
jetzt in den Miſſionsgebieten völkiſch geordnete 
Kirchen mit eingeborenen Predigern und Leh⸗ 
rern. 

Dieſe Gedanken führte Miſſionsinſpektor Braun 
in ſeinem Vortrag in der Hauptverſammlung 
am Montagnachmittag fort, in dem er die reli⸗ 
giöſe Beſtimmtheit der nationalen Bewegungen 
in Aſien aufzeigte. In einem weit geſpannten 
Rahmen, der von Japan bis an den Bosporus 
reichte, wies er nach, wie jedes dieſer großen 
Länder und Völker, die jetzt im Zeichen eines 
aufrüttelnden nationalen Erwachens jtehen, zu⸗ 
gleich damit eine nationale Religion, mindeſtens 
aber einen ſtaatlich genehmigten und geförder⸗ 
ten Kult verbinden, wie etwa die Verehrung 
des Kaiſers in Japan oder des chineſiſchen Re⸗ 
formators Sun Yat Sen. In allen dieſen Län⸗ 
dern ſtehen die jungen chriſtlichen Gemeinden, 
die doch nur Bruchteile der Bevölkerung aus⸗ 
machen, in großen reli kalea Schwierigkeiten, 
weil ſie trotz aller glühen en Liebe zu Volk 
und Vaterland auch in äußeren Gebärden kei⸗ 
nen Kult mitmachen wollen, der ein religiöſes 
Gepräge trägt. Darum mußten in China Hun⸗ 
derte eingeborener Paſtoxen ins Gefängnis wan- 
dern, darum wurden Miſſionsſchulen verboten 
oder wie in der Türkei, wo die Religionsfeind⸗ 
ſchaft am ſtärkſten auftritt, alle nichttürkiſche 
kirchliche Arbeit unterſagt. Und doch wird ge⸗ 
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in einem Jahr so viele 
Gummiabsätze, daß sie 
anelnandergereint, von 

Warschau blis Paris rel- 
—ͤů chen würden. So gewaltig 
ist — dank der hohen 
Qualität — der Bedarf ar 
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rade trotz dieſes ſchweren Geiſteskampfes chriſt⸗ 
liches Leben nicht geringer in Aſien, ſondern 
gewinnt an Tiefe und Selbſtändigkeit. 

Die Hauptverſammlung leitete in Vertretung 
des Vorſitzenden, Superintendent Reimann, der 
Schriftführer, Pfarrer Michalowſki, der den Jah- 
resbericht erſtattete und den Kaſſenbericht von 
Frl. Weyer aus Wollſtein entgegennahm. Die 
Höhe der Miſſionsgaben in unſerem Gebiet iſt 
leider in den letzten fünf Jahren um etwa 
50 Prozent zurückgegangen, obwohl gerade ein⸗ 
zelne Gemeinden beweiſen, daß die Liebe zur 
Sache und Treue im Kleinen auch heute noch die 
gleichen Opfer möglich macht. Die Vertreter der 
einzelnen Gemeinden und Kirchenkreiſe über⸗ 
brachten mit Segenswünſchen für die Miſſion 
die Feſtgabe ihrer Heimatgemeinde, die ein recht 
erfreuliches Ergebnis hatte. — 

Vor der Hauptverſammlung waren Synodal⸗ 
vertreter und Miſſionsfreunde noch zu einer 
Konferenz vereinigt, in der Pfarrer Nieder über 
jeine Teilnahme an einem Miſſionskurſus berich- 
tete und wertvolle praktiſche Vorſchläge für eine 
Belebung der Miſſionsarbeit in der Gemeinde 
machte. Bei einem gemeinſamen Eſſen fanden 
ſich die auswärtigen Gäſte und die Vertreter 
der gaſtgebenden Gemeinden zu harmoniſcher 
Tiſchgemeinſchaft zuſammen. pz, 
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Eintopifounfag nun auch in Polen? 


In Form der deutſchen Eintopfſonntage 
ſollen — fo lautet ein Vorſchlag des Arbeits- 
fonds — im Herbſt und Winter auch in 
Polen monatlich wiederkehrende „fleiſchloſe“ 
Sonntage eingeführt werden. Außer der Be⸗ 
völkerung, die die Eintopfſpenden ihren 
Hauswirten oder anderen ſich zur Verfügung 
ſtellenden Perſonen abliefern wird, ſollen 
ſich auch alle Gaſtſtätten daran beteiligen. Die 
Einnahmen von dieſen Eintopfſonntagen ſol— 
len dem Arbeitsfonds zugute kommen. 


Männer-Turnvorein 


Der Männer⸗Turn⸗Verein Poſen macht dar- 


tag, 25. September, für alle Abteilungen aus⸗ 
fällt, da die Turnhalle im Schillergymnaſium 
an dieſem Tage beſetzt iſt. h 

Sämtliche Turnerinnen werden ge- 
beten, an dieſem Tage abends 8 Uhr in der 
Turnhalle des Below-Knothe-Lyzeums zu ers 
ſcheinen, woſelbſt neuzeitliches rhythmiſches 
Turnen nach dem Vorbild der Muſterturnſchule 
Dulawſki⸗Kattowitz geübt werden ſoll. Lauf⸗ 
ſchule, rhythmiſche Freiübungen und, Boden⸗ 
gymnaſtik nach Muſik follen den Turnerin- 
nen ein Bild von der Schönheit und Vielſeitig⸗ 
keit der neuzeitlichen Gymnaſtik vermitteln und 
ihnen zum Bewußtſein bringen, daß Arbeit am 
Körper im Gewande der Muſik neue Kraft und 
Lebensfreude zu bringen vermag. 

Turnerinnen! 

Freitag abend 8 Uhr Below⸗Knothe⸗Lyzeum! 


Jubiläum der polnſ'chen Kirchenchäre 


Am Sonntag und Montag wurde in Poſen 
anläßlich der Zehnjahrfeier des Verbandes pol- 
niſcher Kirchenchöre eine Tagung abgehalten. 
Nach einem Feſtgottesdienſt im Dom, der vom 
Kardinal⸗Primas Dr. Hlond zelebriert wurde, 
begannen um 2 Uhr nachmittags in der Meſſe⸗ 
Empfangshalle die Wettkämpfe der Chöre. 
Zum Wettſtreit ſtellten ſich 50 Chöre aus Poſen 
und anderen Orten unſerer Wojewodſchaft, ein⸗ 
geteilt nach fünf Kategorien. Unter den Preis⸗ 
trägern befanden jih vier Poſener Chöre und 
ein Chor aus Ka-mierz. Den Höhepunkt der 
Tagung bildete ein Großkonzert in der Univer⸗ 
ſitätsaula, dem der Primas beiwohnte. Nach 
einem Chorgeſang hielt der Vorſitzende des 
Verbandes der Kirchenchöre,. Geiſtl. Fauſtman. 


eine kurze Anſprache, in der er die Bedeutung, 


der Chorarbeit hervorhob. Auch der Primas 
ergriff das Wort und rief zur Arbeit an der 
Hebung der Kultur des Kirchengeſanges auf. 
Es folgten weitere Tarbietungen der Feſtchöre. 
Den Schluß bildete die unter perſönlicher Lei⸗ 
tung des Komponiſten Felils Nowowieilti auf- 
geführte „Miſſa pro Pace“, wobei der Dome 
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organiſt Prof. Pawlak als Begleiter ſeine be⸗ 
währte Kunſt zeigte. 

Die Tagung fand am Montag mit Fach⸗ 
beratungen ihr Ende. 


Neuer Schulkurator 
für den Pofener Bezirk 


Wie aus Warſchau gemeldet wird 52 zum 
Kurator für den Poſener Schulbezirk r. Jan 
Jaköbiec ernannt werden. Der neue Kura- 
kor hat in Krakau und Wien ſtudiert. Seit dem 
Jahre 1901 ift er im Schuldienſt tätig. Von 
1924 bis 1929 arbeitete er als Viſitator im Kra⸗ 
kauer Schulkuratorium, von 1929 als Profeſſor 


an einem Krakauer — 9 ich Außerdem hielt . 


er an der Jagielloniſche nUniverſität Vorleſun⸗ 
gen über pädagogiſche Fragen. Kurator Jakobiec 
iſt außerdem der Verfaſſer zahlreicher wiens 
ſchaftlicher Werbe⸗ und Handbücher über Päd⸗ 
agogik und Didaktik. 


Um die Handelspäſſe 


ſtrie- und Handelskammern wandte fih an 
den Innenminiſter mit der Bitte, den Behör⸗ 
den der allgemeinen Verwaltung das Recht 
zu erteilen, in Angelegenheiten der Ermäßi⸗ 
gungen bei den pos nien Handels: 
päſſen zu enticheiden. In dieſer Bitte. 
deren Abſchrift gleichzeitig dem Handels- und 
Induſtrieminiſter und dem Finanzminiſter 
überſandt wurde, weiſt der Antragſteller dar- 
auf hin, daß es wünſchenswert wäre, wenn 
der Preis der ermäßigten Päſſe 2 5 
würde und bei den Jahrespäſſen für Kauf⸗ 
leute und Induſtrielle keine Beſchränkungen 
betreffs der Anzahl der Reiſen ins Ausland 
gemacht würden. 


Ausflug zur Warſchauer 
Metall-Ausſtellung 
Die Poſener Handwerkskammer veranſtaltet 
am Sonntag, 4. Oktober, einen Ausflug nach 
Warſchau zur dortigen Metallausſtellung. Die 
Fahrt koſtet pin und zurück 11.20 Zloty. Der 
Zug verläßt Poſen am Sonnabend um 24 Uhr 
und trifft in Warſchau gegen 6 Uhr morgens 


Staniew;ki iſt angekommen 


Auf dem Sportplatz an der ul. Rataſczaka 
findet morgen die Eröffnung der erſten Haupt⸗ 
abteilung des Zirkus Staniewſki ſtatt. Das 
Programm wird unſere Erwartungen über⸗ 
treffen. Es umfaßt zwanzig internationale, 
bisher in Poſen nicht geſehene Darbietungen. 
Wir ſehen den beſten Jongleur der Welt, Nad- 
felger des berühmten Rajtelli, Maſſimiliane 
Truzzi, den beſten Zirkuskünſtler der Welt. 
Weiterhin hervorragende Pferde-, Affen- und 
Hundedreſſur, Clowns, Akrobaten, ja logar 
einen auf Fahrrädern ausgetragenen Wett⸗ 
kompf. Ajo ganz Poſen zur Premiere am Don- 
nerstag abends 8.30 Uhr! R. 393. 


Das Präſidium des Verbandes der Indu⸗ 
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ein. Die Rückkehr erfolgt am Sonntag um 
24 Uhr. Meldungen werden von der Handwerks- 
kammer in Polen, Waly Zygmunta Auguſta 15, 
und bei „Orbis“ entgegengenommen. Die Teil⸗ 
nehmer aus der Provinz genießen eine 50pro⸗ 
zentige Ermäßigung für die Anfahrt nach Poſen 
und zurück. Schriftliche Meldungen werden nur 
bis zum 30. September entgegengenommen, per⸗ 
ſönliche bis zum 3. Oktober. 
— ü 


Jugoflawiſcher Orden für den Kardinal⸗ 
8 Im erzbiſchöflichen Palais hat am 

ienstag in den Mittagſrunden eine beſondere 
Feierlichkeit ſtattgefunden. Der Geſchäftsträger 
der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft in Warſchäu, 
Baron Kulmer, war nach Poſen gekommen, um 
dem Kardinal⸗Primas Dr. Hlond das Große 
Band des höchſten jugoflawiſchen Ordens, des 
Weißen⸗Adler⸗Ordens, feierlich zu überreichen. 
Nach der Ueberreichung gab der Primas zu 
Ehren des e und der übrigen 
Gäſte, die dem Akt der Ordensüberreichung bei⸗ 
gewohnt hatten, ein Frühſtück. 

Beim Schütteln von Kaſtanien fiel der zwölf: 
jährige 3. Korycki, wohnhaft Fr. Ratafczaka 
9, vom Baum und zog ſich ſchwere Verletzungen 
zu. In lebensgefährlichem Zuſtande wurde er 
ins Krankenhaus gebracht. 

u einer Meſſerſtecherei kam es geſtern abend 
aal dem Gelände der Rennbahn in Lawica, 
Zwei Jockeis Ben in einen Streit, der ſchließ⸗ 
lich in eine Meſſerſtecherei ausartete. Dabei 
wurde der eine, aamun Kaminſki, am Rid- 
grat und in der Nierengegend ſchwer verletzt. 
Man brachte ihn in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus. Der Täter kam ins Polizeige⸗ 
wahrſam. 7 

Von einem Baugerüjt ſtürzte in der D biecka 
der 26jährige Mikalas. Er erlitt dabei ſchwere 
innere Verletzungen. Der Rettungswagen brachte 
den Schwerverletzten ins Stadtkrankenhaus. 


Wochenmarkibericht 


Das ſchöne Wetter brachte dem Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt einen recht guten Beſuch; ebenſo 
war das Angebot beſonders auf dem Gemüſe⸗ 
markt groß. Für Tiſchbutter verlangte man 
1.40. Landbutter 1,25—1,30, Weißkäſe 25—30, 
Sahnenkäſe 50—60, Milch 16, Sahne pro Vier: 
telliter 25—80, Buttermilch 12, jaure Milch 
15 Grojchen. Der 5 für die Mandel Eier 
beträgt jetzt 1,20. Die Fleiſchpreiſe waren fol⸗ 
gende: Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 60 bis 
85, Kalbfleiſch 60— 1,20, Hammelfleiſch 601,00, 
roher Speck 80—85, Schmalz 1,00, Gehacktes 
60—80, Räucherſpeck 1,10, Kalbsleber 1,20, 
Schweine⸗ und Rinderleber 40—80, Wurſtſchmalz 
60 Gr. Geflügel wurde zu mäßigen Preiſen an⸗ 
geboten. Man verlangte für Hühner 70—3,50, 
Enten 1.803,50, anf 2,80—5,00, Tauben das 
Paar 751.00, Rebhühner das Paar 1,20—1,80, 
Kaninchen 502,00, Perlühner 1,80—2,80, Puten 
3.50 — 5.00, Rehfleiſch das Pfund 80—90 Gr. — 
Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte Tomaten 
zum Preiſe von 4—5 Groſchen das Pfund, Kar⸗ 
toffeln koſteten 3, Salatkartoffeln 10, Schnitt⸗ 
bohnen 1525, Wachsbohnen 25—35, Grünkohl 
510, Weißkohl 10—25 der Kopf, Blumenkohl 
10—40, Mohrrüben 5 Gr. das Bündel, 1 
bein 10, rote Rüben 5, Kohlrabi 5—10, wure. 
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Gurten 5—15 das Stück, Pfeffergurken das 
Schock 60—80, reife Gurken 10 das Stück, grüne 
Gurken 50—60 die Mandel, Wruken 5, Pflau⸗ 
men 10— 40, Weintrauben 40—80, ausl. 1,00 bis 
1,10, Birnen 10—25, Aepfel 10—30, Kürbis 5, 
Spinat 10—15, Dill, Peterſilie, Schnittlauch 5, 
Musbeeren 40, Preißelbeeren 50, Rhabarber 5, 
Pfifferlinge 15, Steinpilze 35—80, weiße Boh- 
nen 30, Roſenkohl 30—40, Sauerkraut 15, Mais 
5—10, Zitronen 15—18 das Stück, Meerrettich 
10, Radieschen 5—10, Schoten 40—50, Backobſt 
1,00, Grünlinge 20—25, Reizker 40—90, Butter: 
pilae 10—20, Sauerampfer 5—10, Melonen 30 
is 35, Bananen 25—40 das Stück. Auf dem 
hy gab es ein mäßiges Angebot lebd. 
und toter Ware. Man verlangte für Hechte lebd. 
1,30, tote Ware 80— 1,00, Schleie 1,10, Karpfen 
1.00—1,10, Aale 1,50, Weißfiſche 30—70, Barſche 
30—80, Karauſchen 80—90, Salzheringe 8—12 
das Stück. Auf dem Blumenmarkt war die Aus⸗ 
wahl recht groß, die Nachfrage dagegen gering. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 5 

k. Hungerſtreik der Auſſtändiſchen abge- 
brochen. Ein Teil der hieſigen arbeitsloſen 
Aufſtändiſchen iſt, wie bereits gemeldet, am 
vergangenen Donnerstag in den Hungerſtreik 
getreten, den die Streikenden nun am Montag 
um 19 Uhr aufgegeben haben. Im Laufe des 
Montag hatte der Vorſitzende des Hauptver⸗ 
bandes der Aufſtändiſchen, Adam Poſzwinfſki, 
mit dem hieſigen Staroſten und dem Bürger⸗ 
meiſter verhandelt und den Standpunkt der 
hieſigen Behörden vollauf moror Herr P. 
begab fih dann in das Heim der Aufſtändiſchen 
und ſetzte es durch, daß ſie von ihrem ſinnloſen 
Vorhaben abließen und das Heim räumten. 
Den. Familien der Aufſtändiſchen ſind geftern 
beſondere Lebensmittelunterſtützungen zugewieſen 
worden, und wagt je Familie 3 Brote, 5 b. 
Mehl, 1 Pfd. Schmalz, 2 Pfd. Fleiſch und 2 Pfd. 
Malzkaffee. Die Aufſtändiſchen ſelbſt ſollen nach 
ihrer Erholung mit Notſtandsarbeiten be⸗ 
ihäftigt werden und ſpäter, nach Möglichkeit, 
auch ſtändige Arbeit erhalten. 


Ra witſch 

— Ballonwettbewerb. Der diesjährige Weti- 
bewerb für Ballonmodelle, welcher am 27. Sep⸗ 
tember auf dem Stadion durchgeführt wird, iſt 
gegen die bisherigen Wettbewerbe bedeutend 
erweitert. Es ſtarten auch Ballonmodelle von 
Schulen aus Liſſa, Poſen und Pleſchen, 
auch Modelle von Segelflugzeugen. 


Neutomiſchel À 

Hopfen: und Weidenausſtellung. Die Aus- 
ſtellung verſpricht ſehr intereſſant zu werden, 
und der Beſuch dieſer Hopfen⸗ und Weidenaus⸗ 
ſtellung kann nur jedem empfohlen werden. 
Das Ausſtellungskomitee gibt auch eine Bro⸗ 
ſchüre „Neutomiſchler Hopfen und Weiden“ 
heraus. Eine beſondere Abteilung Ht dem 
Bierbrauergewerbe gewidmet, eine andere der 
Korbwareninduſtrie. Auch die Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaft Neutomiſchel wird einen 
Ausſtellungsſtand mit Saatgetreide⸗Muſtern 
beliefern, die in der weithin bekannten Reini⸗ 
gungsanlage der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft gereinigt wurden. 


Snomrockem 


Mufitdireftor Anderlit + 


pm, Am Sonntag verftarb hier nachts nner- 
wartet der in weiten Kreiſen bekannte und ge- 
ſchätzte Muſikdirektor Oskar Anderlik. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der viele Jahre in unſerer Stadt eine 
deutſches Konſervatorium leitete, war ſeit 1920 
Chormeiſter unſeres Männergeſangvereins ſowie 
des evangeliſchen Kirchenchors und ſeit einigen 

hren n in unſerer evangeliſchen Kirche. 

m er eſonders die Menge des deutſchen 
Volksliedes am Herzen. Unſer Deutſchtum ver⸗ 
liert einen tüchtigen Muſikpädagogen, der nicht 
ſo leicht zu erſetzen ſein wird. 


Bentſchen 
gt 29 8 75 ei Erg h u Uhr 

unjere Bewohner durch heftige Feuerſignale aus 

dem erſten Slaf geweckt. Ein 

Rot bedeckte den nördli 


36. Staatliche Klaſſen⸗Cotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am 11. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 36. 
Staatslotterie wurden folgende größeren Ge⸗ 
winne gezogen: 

10 000 Zloty: 2134, 9004, 38 592, 48 333, 55 490. 

5000 Noty: 129 134, 158 669. 

2000 otn: 5625, 8827, 16 592, 27 415, 20 408, 
36 814, 52022, 58 779, 65 978, 70 685, 92676 
93 898, 150 504, 158 417, 180346, 191 165. 

1000 Złoty: 1900, 32 352, 67 331, 83 133, 85 451, 


36514, 88518, 91213, 107 797, 114591, 119 848) 
120939, 1 , 132728, 134 914, 134 928, 
151 107, 150 343, 160551, 165 045, 173 518, 
176 456, 179 653. 189 918. 5 
Nachmittagszieleng: 
50 000 Ztotn: 107 750, 120 811. 
25 000 Zrotn: 11 145. 


20 000 Itotn: 7707, 185 574. 

5000 Zloty: 84 760, 119.098, 142165, 166 557. 

2000 Zloty: 5757, 12 658, 19 318, 26 451, 55 970, 
58 892, 55 998, 76699, 90 448, 102 086, 107 501, 
109 744, 150 016, 152 580. 193 625. 

1000 Zloty: 2641, 15 771, 19 842, 25 423, 29 644, 
30 361, 37 207, 40 408, 40778, 44 084, 57 130, 
59 089, 69 368, 73 450, 74 569, 83 766, 84581. 
116 892, 121 477, 131 798. 122 858, 134 176, 
137 920, 141667, 147 870. 157 528 162 318, 
155 47, 173.257, 175700, 177406, 187 354. 
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METROPOLIS 


Morgen, 24. d. Mts: 


Dettlämpfe der 


Bei den Sportwettkämpfen, die am 25., 26. 
und 27. September unter den deutſchen Schulen 
von Poſen, Pommerellen und Lodz in Poſen 
tattfinden, kommen folgende Wettbewerbe zum 
ustrag: y 

a) Leichtathletik: 1. Für Schüler: 1. 100- 
Meter⸗Lauf, 2. 500⸗Meter⸗Lauf, 3. Schwedens 
Staffel au, 300, 200 100 Meter), 4. 4 X 100- 
Meter: 1 5. Hochſprung, 6. Weitſprung, 
7. Stabhochſprung, 8. Kugelſtoßen 6 Kg.), 9: Dis- 
kuswerfen (1 Kg.). 10. Speerwerfen (600 Gr.). 
2. Für Schülerinnen: 1. 75⸗Meter⸗Lauf, 
2. 4 X 60⸗Meter⸗Staffel, 3. Hochſprung, 4. Weite 
Brunei 5. Kugelſtoßen (4 Kg.), 6. Diskuswerfen 
Kg.). ; 


b) Ballſpiele: 1. Für Schüler: Handball. 
2. Für Schülerinnen: Netzball. 


Austragsbeſtimmungen 


1. Die Veranſtaltung ruht in den Händen der 
Sportgruppe am Schiller -Gymnaſium, findet 
nach den internationalen Beſtimmungen jar 
Spiele und Leichtathletik jtatt und iſt offen für 
die Schülerſchaften der privaten ſowie öffent⸗ 
lichen deutſchen Mittelſchulen in Poſen, Pomme⸗ 
rellen und Lodz. 


2. Die Veranſtaltung findet auf dem Sport⸗ 
platz des Veranſtalters in Poznan, Droga De- 
binſta, ſtatt (Boiſko Sokola). Gelaufen wird auf 
einer Aſchenbahn von 464 Meter Länge und 
zwei überhöhten Kurven. 


3. Jede Anſtalt kann nur zwei Kämpfer Jiz 


jeden Wettbewerb und nur eine Mannſchaft für 
jedes Ballſpiel ſtellen. Bei den leichtathletiſchen 
Kämpfen darf ſich jeder Teilnehmer aber nur 
an drei Wettbewerben beteiligen, wobei die 
Staffeln nicht mitgezählt werden. Altersunter⸗ 
ſchiede werden bei den Wettkämpfen nicht be⸗ 
rückſichtigt. j i 
4. Die Wertung des leichtathletiſchen Mann: 
ſchaftskampfes erfolgt nach Punkten, wobei nur 
die erſten 5 Plätze gewertet werden: 1. Platz 
5 Punkte, 2. Platz 4 Punkte uſw. Ebenſo er⸗ 
folgt die Wertung der Staffeln doppelt. 

5. Die Ballſpiele werden nach dem Einrunden⸗ 
ſyſtem geſpielt, d. h. jede Mannſchaft ſpielt nur 
einmal untereinander. 

6. Die Mannſchaftsſieger in Leichtathletik und 
in Ballſpielen erhalten einen Wanderpreis und 
eine Ehrenurkunde. Außerdem werden in den 


Deutſchlands Fußball⸗Nationalmannſchaft, 
die am 13. September die Herbſtſerie ihrer 
Länderſpiele mit dem unentſchieden enden⸗ 
den Kampf gegen Polen in Warſchau eröff⸗ 
net hat, tritt am kommenden Sonntag in 
Prag gegen die Elite der a i 
wakiſchen Berufsſpieler an. 


Zur Löſung der ſchwierigen Aufgabe iſt 
folgende deutſche Elf beſtimmt worden: 
Jakob; Münzenberg, Munkert; Rodzinski, 
Goldbrunner, Kitzinger; Elbern, Gelleſch, 
Siffling, Lenz, Kobierski. In Reſerve ſtehen 
Sonnrein und Roſe. Die ſchiedsrichterliche 
9 iſt dem Schweden Ohlſen übertragen 
worden. . 


Deutſchlands Aufgebot verdient in der 
Hintermannſchaft, unter der Vorausſetzung, 
daß die Außenläufer ihre in Warſchau ge⸗ 
zeigte große Leiſtung wiederholen können, 
volles Vertrauen. Im Angriff konnte Szepan 
nicht eingeſetzt werden, weil er verletzt iſt. 
Hohmann ſoll für die nächſten Aufgaben 
geſchont werden. 


Der Fußball⸗Länderſpielverkehr mit der 


Pudewitz 

Von einem Hochzeitswagen überfahren wurde 
ein 4 Jahre altes Kind des Arbeiters Boſzcezak. 
Mit einer ſchweren Gehirnverletzung brachte 
man es ins Krankenhaus nach Poſen, wo es 
operiert wurde. Tags darauf iſt es geſtorben. 


Rakwitz 


d. Jugend⸗Kirchentag in Rotenburg. Bei 
ſchönem Wetter verſammelte ſich am vorigen 
fei Beil 9 Uhr die Jugend des Kirchen⸗ 
kreiſes Wollſtein⸗Neutomiſchel. Am 9.30 Uhr be- 
gann der Tag mit einem ee ne, 
Paſtor Wiegert hielt die Feſtpredigt. Nach einem 
mager eingenommenen Eintopfgericht, das 
Ur 25 Groſchen verabfolgt wurde, führte die 
Fr von Rakwitz und Rotenburg Spiele und 
Volkstänze auf. Die Nachmittagsfeier im Pfarr- 
garten begann mit einer Begrüßungsanſprache 
von Paſtor Rudolf⸗Grätz. Ernſte und mahnende 
Worte richtete Paſtor Dinkelmann⸗Zinsdorf an 
die Jugend. Ueber das Thema: „Was iſt die 
ugend der Kirche ſchuldig?“ ſprach Paſtor 
chulz⸗Rakwitz. Nach beendeter Kaffeetafel 
ſpielte die Wollſteiner Jugend das Spiel vom 
Chriſtopherus. Der gut beſuchte und wohlge⸗ 
lungene 3 fand ſeinen Abſchluß durch 
1 und Schlußandacht; er wird noch 
lange der Jugend in Erinnerung bleiben 


Poſener Tageblatt « 


Vortührungen 4,45 - 6,45-8,45 Jean Harlow, Clark Gable, Myrna Loy 
in dem neuesten Lustspiel 


Gattin oder Sekretärin? 


— d 
Heute, Mittwoch, zum letzten Male: „Liebe unter der Maske“ mit Liane Haid 


deulſchen Schulen 


Das berühmte Künstlertrio 


Einzelwettbewerben in Leichtathletik die erſten 
drei Plätze mit Ehrenurkunden ausgezeichnet. 

7. Jeder Teilnehmer erhält eine Erinnerungs⸗ 
nadel. 

8. Für Verpflegung und Unterkunft ſorgt der 
Veranſtalter. AA 

9. Für abhanden gekommene Gegenſtände 
kann der Veranſtalter keine Haftung über⸗ 
nehmen. Für eine Wertſachenabgabe iſt geſorgt. 
Haftpflicht übernimmt der Veranſtalter nicht. 

10. Jede Auswahlmannſchaft tritt mit der 
Schulfahne an. 

Aus dem bisherigen Melde⸗Ergebnis erſehen 


wir, daß Liſſa mit 18, Bromberg mit 15, 
T 


— — 


horn 9, Pabjanice 10, Lodz 9, Poſen 
mit 15 und Graudenz mit 14 Jungen ver⸗ 
treten ſind. Ferner haben 6 Mädchen aus Liſſa, 
11 aus Bromberg, 6 aus Thorn, 9 aus Lodz und 
9 aus Poſen gemeldet. 


Zeitplan 

1. Tag: 25. 9. 36: 10—11.15 Uhr: Handball» 
Spiel (Vorſpiel), 11.20: Netzball⸗Vorſpiel (Mäd⸗ 
chen), 15: Aufmarſch der Teilnehmer, 15.10: Be⸗ 
rüßungsfeierlichkeiten, 15.30—16.40: Handball- 
Vor piel, 16.45—17.55: Handball⸗Vorſpiel, 16: 
Netzball (Mädchen). Anſchließend Kame 
radſchaftsabend. Ba 

2. Tag: 26. 9. 36: 149 Uhr: Beginn der Wett- 
fämpfe.1. 100⸗Meter⸗Vorläufe, 2. Diskus (Mäd⸗ 
chen), Vorkämpfe, 3. Sohjprun (Knaben), Bor- 
kämpfe, 4. Weitſprung (Mädchen), Endkämpfe, 
5. Kugelſtoßen (Knaben), Vorkämpfe, 6. Weit⸗ 
ſprung (Knaben), Vorkämpfe, 7. 75⸗Meter⸗ 
Lauf (Mädchen) Vorlauf. 8. e 
(Knaben) Vorkämpfe, 9. Olympiſche Staffel 
Knaben) Endkampf. 14.30 Uhr: 1. 100⸗Meter 
Knaben e Hochſprung 
(Mäh en), 

en 


ndkampf, 4. Kugel (Mädchen), Endkamp 
5. Diskus 


f, 
ieren Endkampf, 6. Netzball 
en ndfampf. 7. 4X 100⸗Meter⸗Staf⸗ 
fel (Knaben), Vorkampf. 


3. Tag: 27. 9. 36: Netzball⸗Endſpiel. 14 Uhr: 
1. 100⸗Meter⸗Lauf (Knaben), Endlauf, 2. Dis⸗ 
kus (Mädchen), 3. oöiprung (Knaben), 4. 75- 
Meter⸗Lauf (Mädchen), 5. 45 Knaben 8. 
RUN. Knaben), 7. 4X eter (Mäd⸗ 
chen), 8. Speer (Knaben), 9. 1500⸗Meter⸗Lauf 
Knaben), 10. 4 X 100⸗Meter (Knaben). 16 Uhr: 

andballſpiel. Anſchließend Siegesfeier. 


Deutſchlands Fußballer an zwei Fronten 


Tſchechoſlowakei wurde 1934 im Rahmen der 
auf italieniſchem Boden durchgeführten Welt⸗ 
meiſterſchaft aufgenommen. In dieſem für 
alle in der „Fifa“ zuſammengeſchloſſenen Na⸗ 
tionen offenen Turnier traf Deutſchland nach 
Siegen über Belgien und Schweden in der 
Vorſchlußrunde auf die Tſchechoſlowakei und 
verlor trotz ſehr guten Spiels im Stadion in 
Rom in Anweſenheit Muſſolinis 1:3. Für 
dieſe Niederlage nahm die deutſche National⸗ 
mannſchaft am 26. Mai 1935 wor 60 000 Zu⸗ 
ſchauern in Dresden mit einem verdienten 
2:1⸗Sieg Revanche. Es handelt ſich am Sonn⸗ 
tag alſo um die dritte Begegnung der beiden 
Länder und um das erſte Zuſammentreffen 
auf des Gegners Boden. i 


An dem gleichen Tage tritt eine eite 
deutſche Elf gegen Luxemburg an. Gegen 
Luxemburg hat Deutſchland zweimal gewon⸗ 
nen, im Jahre 1934 mit 9:1, im vergangenen 
Jahre mit 1:0. Diesmal iſt Krefeld der 
Schauplatz, wo die deutſche Mannſchaft mit 
folgender Beſetzung antreten wird: Jüriſſen; 
Sold, Sievert: Zielinski, Rohde, Tibulsti; 
Malecki, Billen, Pörtgen, Kuzorra, Günther. 


Loaded 


Oſtrowo 


ik, Bahnhofsunfall. Dieſer Tage ereignete ſich 
auf dem Oſtrowoer Bahnhof ein nicht alltäglicher 
Unfall. Beim Ausſteigen aus dem Zuge trat 
eine Dame fehl, ſo daß ſie ſich den Fuß brach. 
Da es ſich um einen komplizierten Knochenbruch 
handelte, wurde die Reiſende mit dem nächſten 
Zuge nach Poſen, woher fie ſtammt, geſchafft und 
m An dortige Eiſenbahnerkrankenhaus einge: 


fk, Das Burggericht verurteilte 0 für Tage 
den Friſeur Sadzinſki aus Zacharzewo für einen 
. zu zwei Jahren ängnis. Die 
arte Strafe iſt gleichzeitig eine Warnung für 
e die ſich in dieſem unſauberen Ge⸗ 
o e hier wieder ſtärker bemerkbar gemacht 
haben. 


fk. Der weitere Ausbau des kaufmänniſchen 
Gymnajiums fa munter fort und foll noch 
in dieſem Jahre unter Dach und Fach gebracht 
werden. Nach gutem Austrocknen ſollen dann 
im ſpäten Frühjahr die reſtlichen Arbeiten er⸗ 
folgen, ſo daß der Ausbau mit dem neuen Schul⸗ 
jahr in Vetrieb genommen werden kann. Es 
werden dann darin vier Klaſſen und zwei Ar⸗ 
beitsräume untergebracht werden. 


2 î 
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An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


das „Posener Tageblatt“ jür den 
Monat Oktober bzw. das 4. Quartal 
bei ihrem Postamt oder Brief 
träger. Mur bei Bestellung und 
Zahlung bis zum 28. d. Mts. kann 


nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 
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Hus dem übrigen Polen 


maskierte Raubmörder 


Krakau. In Niesdow drangen 1 
maskierte Banditen in die Wohnung des Müh⸗ 
lenbeſitzers Markus Ae ein und er⸗ 
öffneten an die beim Abendeſſen zuſammen⸗ 
igende Familie Goldfinger das Feuer aus ihren 
Revolvern. Frau Goldfinger ſowie ihre beiden 
Töchter, ihr Sohn und das Dienſtmädchen wur⸗ 
den auf der Stelle getötet, Der Mühlenbeſitzer 
Goldfinger und ein Knecht wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Raubmörder entwendeten dann ver⸗ 
ſchiedene Wertgegenſtände und flüchteten. Marv 
hat ihre Spur bisher noch nicht gefunden. 


Bautätigkeitsziffern 


Nach den Angaben des polniſchen Statiſtiſchen 
Hauptamtes übr die Bautätigkeit in den polni⸗ 
er Städten mit mehr als 20000 Einwohnern 
de erſehen, daß im erſten Halbjahr 1936 1900 

ngebäude mit insgejamt 1454 000 cbm ums 
bauten Raumes fertiggeitellt wurden. Gegenüber 
dem Vorjahre wurden 47 Gebäude mehr errich⸗ 
tet. Die Zahl der erſtellten Wohnungen l 
4961, darunter 695 mit nur einer e, 17 
weizimmer⸗, 1333 Dreizimmer⸗, 1043 Vier⸗ und 
ünfzimmer⸗ und 130 Großwohnungen. Alle 
Wohnungen K der zählen 13 527 Wohnzim⸗ 
mer. Die Zahl der Um- und Ausbauten beträgt 
166 und ijt um 30 Prozent ne als im Vor⸗ 
jahre. Hierbei wurden 328 Wohnungen mit 
752 1 erſtellt. In der Berichtszeit wur⸗ 
den 3089 Wohnungsgebäude⸗Bauten begonnen, 
das ſind um 607 mehr als in der Vergleichszeit 
des Vorjahres. In dieſen Gebäuden ſollen 8756 
Wohnungen erſtellt werden. 


2 7 
Kiepura und der Krakauer „Kurer“ 

In Polen liefen in der letzten Zeit Gerüchte 
um, daß der weltbekannte polniſche Tenor Jan 
Kiepura die am ſtärkſten verbreitete polniſche 
Zeitung „Iluſtrowany Kurjer Co» 
dzienny“ in Krakau aufgekauft habe und in 
der Politik eine Rolle ſpielen wolle. Als Kie⸗ 
pura am Donnerstag nach Paris kam, wurde er 
daraufhin gleich von franzöſiſchen Journaliſten 
mit Fragen beſtürmt. Auf die Frage, ob es 
wahr jet, daß er den „JKE“ gekauft habe, ers 
klärte Kiepura wörtlich: „Aber ſelbſtverſtänd⸗ 
lich! Ich kaufe ihn mir alle Tage für 
25 Groſchen.“ 


$port-Ehronik 
Neuer Reichs-Jußballlrainer 


Durch die Verpflichtung des langjährigen 
Sportlehrers des Fache Fußball Pr. Oro 
Nerz, an die Reichsakademie für Leibesübun⸗ 
gen, an der Dr. Nerz ſeinen Dienſt bereits am 
1; April antrat, war der Poſten des Fachamts⸗ 
trainers frei geworden. Zum Nachfolger für 
den bisherigen verdienten Reichstrainer wurde 
Seppl Herber ge x verpflichtet, der den Poſten 
oral am 10. Oktober übernimmt. Herberger 
iſt ein in ganz Deutſchland bekannter und ge⸗ 
chätzter Fachmann. Er ſpielte lange Jahre beim 
R. Mannheim, kam dann aber zu Tennis 
Boruſſia nach Berlin und bildete eine weſent⸗ 
liche Verſtärkung für die erſte Mannſchaft. 


England gewann Lechslagefahri 

Füſſen. Die Internationale Sechstagefahrt iſt 
beendet. Der Dae Tag hat die Entſcheidung 
gebracht. England hat die Internationale Tro⸗ 
häe wieder zurückgeholt, nachdem Deutſchland 
e dreimal hintereinander gewinnen konnte. In 
airem Kampfe haben die großen Gegner im 

. die deutſchen Fa rer beſiegt, und 
doch war dieje Niederlage mehr als ehrenvoll. 
Noch im Schlußgalopp der Geſchwindigleits⸗ 
1 bewieſen Deutſchlands Fahrer, daß die 
eutſchen Maſchinen ſchnell ſind, aber der Ma⸗ 
ſchinenſchaden Hennes und die damit verbun⸗ 
denen Strafpunkte mußten ausſchlaggebend fein 


Derdienftkreuge 
für die LOPP-Slieger 


Die Piloten des LOPP-Ballons, Haupt: 
mann Januſz und Oberleutnant Brent, find 
für den außerordentlichen Mut und die Aus” 
dauer, die fie während des ſchwierigen Flu⸗ 
ges im Bennett⸗Rennen und nach der Qan: 
dung ihres Ballons bewieſen haben, durch 
Verleihung von Verdienſtkreuzen ausgezeich⸗ 
net worden. J 

Die LOPP-Flieger find geſtern abend mit 
dem Moskauer Zuge in Warſchau eingetrof⸗ 
fen. Ihnen wurde eine herzliche Ovation be⸗ 
reitet. Um 9 Uhr abends fand im Aeroklub 
ein beſonderer Empfang für die Flieger ftatt. 


noch heute 


pünktliche Cieferung der Zeitung am 


r de 


-onneestan, 24. September 1936 


Zur Veriängerung des deutsch- 
polnischen Wirtschaftsabkommens 


Die Nachricht von der Verlängerung des 
Geutsch-nolnischen Wirtschaftsabkommens hat 
in polnischen Wirtschaftskreisen eine gewisse 
eee hervorgerufen. Die an der Aus- 
fuhr def land wirtschaftlichen Erzeugnisse 
interessierten Kreise sind zwar mit der Ent- 

wicklung des Warenyerkehrs der letzten drei 
Monate weniger zufrieden, weil die nur etwa 
4 Prozent des monatlichen durchschnittlichen 

Peinfuhrkontingentes betragende Einfuhr deut- 
scher Erzeugnisse nach Polen die polnische 
Ausfuhr automatisch verringert. Da der Ein- 
 juhrplan für polnische Erzeugnisse für den 
Eos Oktober von Deutschland aus diesem 
"Grunde wiederum nur auf 40 Prozent des 
Monatsplaues festgelegt wurde, so erwartet 
man für die beiden letzten Monate des Jahres 
die Möglichkeit grösserer Ausfuhr, weil mit 
Rücksicht auf die kommende Weihnachtszeit 
Polen in der Lage wäre, mehr deutsche Er- 
Zeugnisse einzuführen. i 


Die polnische Kohlenförderung im August 


Im Laufe des Monats August wurden. in 
Pelen insgesamt 2387000 t Kohle gefördert 
gegenüber 2339000 t im Juli d. J. und 
2 840 000 t im August v. J. Im Vergleich zum 
ermonat ist die Produktion um 23,05 Prozent 
gestiegen, da jedoch die Zahl der Arbeitstage 
um 2 geringer war als im Juli, ist die durch- 
Schnittliche tägliche Förderung, die 95500 t 
betrug, um 9,51 Prozent gestiegen. Im In- 
laude wurden 1470000 t abgesetzt (Juli d. J. 
1436. 000 t, August v. J. 1326000 t). Ausge- 
führt wurden 734000 t (723000 t 809 000 t), 
die Haldenvorräte bezifferten sich Ende August 
auf 1083000 t (1101000 t — 1543000 t). Im 
Laufe des Monats August wurden 1340600 t 
Koks erzeugt, d. i. um 3000 i mehr als im Vor- 
monat, dayon wurden im Inlande 111.000 t ab- 
gesetzt (um 12000 t mehr als im Juli) und 
42.600 t ausgeführt (+ 12000 t). Die Brikett- 
rzeugung bezifferte sich auf 12 000 t (+ 1000), 
ii im Inlande abgesetzte Menge betrug eben- 
alls 12 600 t. 


Danzigs seewärtiger Warenverkehr 
im August 


Der seewärtige Warenverkehr im Hafen von 
Danzig betrug im Monat August d. J. in der 
Einfuhr 72 173 t gegenüber 84927 t im August 
v. J. und in der Ausfuhr 399 010 t gegenüber 
360 210 t. Trotz der Verminderung der Ein- 
fuhrzahl ist im Gesamtumschlag gegenüber 
dem Vorjahre eine Steigerung zu verzeichnen, 
de sich vorwiegend aus der grösseren Aus- 
hr von Getreide, Hülsenfrüchten und Holz 
ergibt. In den ersten acht Monaten d. J. ist 
im Vergleich zur gleichen Zeit des Vorjahres 

der seewärtige Warenverkehr über Danzig ge- 
Stiegen. Die Rinfuhr bezifferte sich auf 
is 995 ( m Vorjahr 446 7% 0 und die Aus- 
br auf 2 823 104 t (2788502 ti). Demnach 

War in diesem Jahre in der Berichtszeit die 
Einfuhr um 72202 t und die Ausfuhr um 
34662 t grösser als im Vorjahre. 


Ueberweisungen aus Polen 
nach Deutschland 


Im Zusammenhang mit den d ufsch » polpi- 
8 3 Vereinbarungen über die ir ng der 
| ’erpflichtungen aus dem Bisenbahndurehgangs- 
verkehr wird, wie von unterrichteter Seite 
Verlautet, die polnische Devisenkommission in 
einem Runderlass die Frage der Ueberweisun- 
jen nach Deutschland regeln. Danach soll die 
i 3ezahlung von aus Deutschland im Rahmen 
des deutsch-polnischen Wirtschaitsabkommens 
bezogenen Waren nur durch die pelnische 
Kompensationshandelsgesellschaft erfolgen, Die 
Bezahlung von Waren, die aus Deutschland 
vor dem Inkrafttreten dieses Abkommens be- 
zogen wurden, können von den polnischen 
Gläubigern ebenfalls nur durch die polnische 
ompensationshandelsgesellschaft auf „Sperr- 
konto“ bezahlt werden. Auf gleiche Weise 
‘sollen auch Wechselforderungen bezahlt wer- 
den, wenn sie aus einer Warenlieferung her- 
rühren: Sonstige Wechselverbindliclkeiten 
dürfen nur im Rahmen der bisher von der 
Devisenkommission erlassenen Vorschriften ge- 
regelt werden. Polnische Verpflichtungen 
gegenüber reichsdeutschen physischen oder 
juristischen Personen aus einem anderen Titel 
als dem des Warenbezuges können — mit ge- 
tingen Ausnahmen — ausschliesslich durch 
eine Ueberweisung der Bank Polski geregelt 
werden, wobei eine Genehmigung der Devisen- 
kommission nicht erforderlich ist. Diese Ber 
stimmung gelangt auch Personen oder In- 
Stitutionen gegenüber zur Anwendung, die von 
der Devisenkommission bereits eine generelle 
Erlaubnis zur Ueberweisung von Summen nach 
Deutschland auf andere Weise erhalten haben- 
Diese Berechtigungen werden zurückgezogen, 
und die Devisenbanken werden in Zukunft 
keine UDeberweisungen nach ner auf 
Grund der bisherigen Genehmigungen vor- 
nehmen können, vielmehr müssen solche Ge- 
nehmigungen erneut erteilt werden. Diese Be- 
Stimmungen finden jedoch keine Anwendung 
auf die von der Devisenkommission erteilten 
Genehmigungen für regelmässige Ueberweisung 
von Erhaltungskosten. 


CFF 
Fortschritt der Motorisierung 


Die Pressegerüchte über Automobilmontage 
iim Inlande finden gegenwärtig ihre Bestätj- 
gung. Wie wir erfahren, montiert die War- 
schauer Maschinenfabrik Lilpop, Ran & Löwen- 
stein in Chevrolet-Personen- und Lastwagen, 
wodurch sich der Preis der Wagen bedeutend 
niedriger stellt: Wagen dieser Produktion 
liefert schau jetzt die bekannte Posener Firma 
l Zagórski 86 
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Amtliche Schätzung 
der diesjährigen Ernte 


Nach den vorläufigen Berechnungen des 
Statistischen Hauptamtes ist die Weizen- 
ernte in diesem Jahr im Vergleich zu 1935 
um 5,6 Prozent erhöht und im Vergleich zur 
Durehschnittszahl der letzten 5 Jahre sogar 
um 7,5 Prozent, die Roggenernte dagegen 
im Vergleich zum Vorjahre um 34 Prozent 
und im Vergleich zur Durchschnittszahl der 
letzten 5 Jahre um 0,1 Prozent geringer. Die 
Gerstenernte ist im Vergleich zum Vor- 
iahre um 0,7 Prozent geringer, dagegen im 
Vergleich zur Durehschnittszahl der letzten 
5 Jahre um 0,8 Prozent höher. Die Hafer- 
ernte ist im Verhältnis zum Vorjahre um 
„1 Prozent, im Verhältnis zur Durchschnitts- 
zah! der letzten 5 Jahre um 4,8 Prozent höher. 
Die Kartoffelerute wird im Vergleich 
zum Vorjahre um 1,3 Prozent geringer sein, 
aber im Vergleich zur Durchschnittszahl der 
letzten 5 Jahre um 3,3 Prozent höher. — lu 
Mill, dz dürfte die Ernte für Weizen ungefähr 
21,2, für Roggen 63,9, für Gerste 146, für 
Hafer 26,3 und für Kartoffeln 320,“ erreichen: 

iese Berechnungen sind nur annähernd und 
sönnen von den endgültigen Zahlen abweichen. 

Die Trockenheit, die im Osten und zum Teil 
auch im Süden Polens herrschte, hat einen 
Rückgang der Ernte, mit Ausnahme von 


Weizen, in den östlichen und südlichen Wole- 


wodschaiten zur Folge gehabt, Besonders 
stark war die Dürreauswirkung in der Wilnaer 
Wojewodschaft, wo die diesjährige Ernte be- 


Posener Effekten - Börse 
s vom 23. September. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
4% Die Dolar Ani ihe 
8% Obligationen der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadt posen 
A A RE 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen u 
5% Krachen mr Kommanal. 
reditbank (100 G. -z )) 7 
4% heben ala. Zlotypfaudbriete 
der Pos. Landschaft in Gold - 43,006 
44% Zloty-Pfandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Kon eros . der Pos. 


inds chat 
Bank Cukrownlctwa (ex. Divid): 

Bank Fotki n 

Pieehein. Fahr. Wan. Cem. (30 20) 

Tendenz: behauptet. 

Warschauer Börse 
Warschau. 22. September. 

Rentenmarkt: Die Stimmung war sowohl in 
Staatspapieren als auch in den Privatpapieren 
schwach. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I. Em. 62, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 1924 
51—51.50, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 
51.50, 7proz. Stabilisierungs-Ainleibe 1927 55. 
proz. Pfandbriefe der Staatl: Bank Rolny 
83.25. Sproz. Piandhriefe der Staatl. Bank 
Roiny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z, der Lane 
geswirische ftsbank J. Em. 94, 7proz, Kom- 
)bl- der Landeswirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl, der Landes wieiaehpfts- 
bank I. Em. 94, 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank J. Em, 81, 5%proz. L. Z- 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em, 81, 
5%proz. Koin,-Obl. der Landeswirtschattsbank 
I, Em, 81, 5% proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftbank II. — III. und III. u. Em, 81, Sproz. 
Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em, 93, 
4% proz. L. Z. Tow. 


G 


38.0 G 
100.00 G 


Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 44.75, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 53.25, 5proz, 
L. Z, Tow. Kred. der Stadt Lublin 1933 40. 

Aktien: Tendenz schwächer, 

Notiert wurden: Bank Polski 101.50--100.50, 
Warsz, Tow, Fabr. Cukru 27, Wegiel 14.75, 
Lilpop 13.45—13, Starachowice 34 bis 34.25, 
Granat 72. . 

Amtliche Devisenkurse 


22. J. 
Geld K 
359.60 361.07 


Amsterdam x » 4359.58 361.02] 35° 
Berlin - » „ 211.04 212.7 f 211.94] 212.78 
Brüssel.» a 89.47 89.83] 89.57] 9,98 
Kopenhagen « 119.71 120.29] 149.86 120.4 
„ondon . a OEN TR 1 26.82 26.96 x 26 98 
New York (Scheck) [5.29%] 5.32°/,] 5.294] 5.327, 
ep grins Hr 35.03 84. 2197 
S3 „ „ t 21.9 21. . . 
Italien raso’ 41.80| 42,00 42.00 
Oslo „ „ „ „ +1 184.971 128.43] 134.87] 185.58 
Stockholm » » „| 138.37] 139.03] 138,37] 139,08 
anzig » ı s» 99,80) 100.20 99.80 | 190,20 
urch 172,71 128,39] 172.71] 178,39 
Montreal s sa »| 7 rF = 
Wien EN SV Or er = 


1 Gramm Feingold = 5.0244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 22. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert’ Lon- 
don 1 Pid. Sterling 26.85—26.95, Berlin 100 RM 
(verkehrsirei) 211.94 212.78, Paris 100 Franken 
34.88-35.02, Zürich 100 Franken 172.66—173.34, 
Brüssel 100 Belga 89.52—89.88, Amsterdam 
100 Gulden 2359,78-—361-22, Stockholm 100 
Kronen 138.38 138.92. Kopenhagen 100 Kronen 
119.87—-120.33, Oslo 100 Kronen 134:89-—135.41, 


I. New, York 1 Dollar 5.2995—5.3205. 


Börsen na Märkte 


1. 51 90 8 
(S. uh 46.000 


a Kae 


deutend geringer ist. Dagegen sind in der 
Weiewodschaft Posen nach einer zweijährigen 
Dürre wieder bessere Ernten zu verzeichnen. 
Die Weizenernte ist in den meisten Woie- 
wodschaften etwas höher als im Vorjahre, Be- 
senders in den Wojewodschaften Warschau, 
Bialystok. Wołyń, Posen, Lemberg und Tar- 
nopal, Dagegen ist die Weizenernte in den 
Wojewodschaften Wilna und Pommerellen be- 
deutend geringer. — Die Roggenerute ist im 
allgemeinen geringer als im Vorjahre, vor 
allem in den Woiewodschaften Wilna und 
Pommerellen, etwas grösser dagegen in den 
Wojewodschaften Białystok, Posen und Schle- 
sien. — Die Gerstenernte ist höher als im 
Veriahr in den Wolewodschaften Warschau, 
Lodz, Bialystok, Posen und Schlesien. In den 
übrigen Wojewodschaften ist ein Rückgang zu 
verzeichnen, der stärkste in der Wojewod- 
schaft Wilna. — Die Haferernte ist in den 
Zentralwojewodschaften mit Ausnahme von 
Lublin, sowie in den Woiewodschaften Posen 
und Schlesien grösser, besonders gross ist sie 
in den Woiewodschaiten Lodz und Posen. In 
den übrigen Woiewodschaften ist die Hafer- 
ernte geringer als im Voriahre, vor allem in 
der Woiewedschaft Wilna: — Die Kartoffel- 
ernte ist in den Zenutralwojewodschaften und 
in der Wojewodschaft Posen grösser als im 
Vorjahre, in den übrigen Woiewodschaften 
| dagegen geringer, besonders in der Woiewad- 
schaft Wilna und Lublin. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 23. Septbr- 
Tendenz: teilweise erholt. Die Börse setzte 
bei nicht ganz einheitlicher Kursentwicklung, 
aber überwiegend erholt ein. Farben eröff- 
neten mit 158% um % Prozent höher. Von 

ontanen gewannen Vereinigte Stahlwerke 
ca. % Prozent, Klöckner % Prozent. Grössere 
Umsätze erfolgten in Deutsche Erdöl, die eben- 
falls ca. % Prozent gewannen. Sonst sind 
noch Linoleumwerte als stärker gefragt zu er- 
wähnen. Andererseits gaben Ilse um % und 
Norddeutscher Lloyd um je , Schultheiss um 
1% und Siemens um 1⁄4 Prozent nach. Alt- 
besitz befestigten sich um 20 Pig. auf 150,10. 
Auslandsrenten, insbesondere Ungarn - Gold, 
weiter lebhaft. 


- Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 
- Ablösungsschuld: 115,10. 


Märkte 

Getreide. Bromberg, 22. September. Amt- 

iche Notierungen der Getreide- und Waren- 
für 100 ka im Grosshandel frei Waggon 
msätze: Roggen 95 t zu 16.75 bis 

Richtpreise: Roggen 16.50 bis 16.75, 
Weizen 22.50—23, Braugerste 20.50 bis 21.50, 
Sammelgerste — —, Hafer 14.50 bis 15.25, 
Rosgenkleic 10.50—11. Weizenkleie grob 11.25 
bis 11.75, Weizenkleie mittel 10,25-—11.75, Wei- 
zeukleie fein 10.75-11.25; Gerstenkleie 11.75 
bis 12.75, Winterraps 36—38, Winterrübsen 34 
bis 36, Senf 31-33, Leinsamen 35—37, Pelusch- 
ken 19. 20, Felderbsen 18 bis 19, Viktoria- 
erbsen 20—23, Folgererbsen 22—24, Wicken 17 
bis 18, Kartoffelflocken 14.50-15.25, blauer 
Mohn 57 bis 60, Leinkuchen 18.50—19, Raps- 
kuchen 14.50-—15, Sonnenblumenkuchen 17.50 
bis 18.50. Der. Gesamtumsatz beträgt 3963 t. 


romberg- 


16:80 2ʃ. 


— — 


Getreide. Warschau, 22. September. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Gıosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 24—24.50, 
Sammelweizen 742 gl 23.50 bis 24, Standard- 
roggen I 700 gl 15.75—16, Standardroggen II 
687 gl 15.50—15.75- Standardhafer 1 497 gl 15.25 
his 15.75, Standardhafer II 460 gl 14.75—15.25, 
Braugerste 21.75—22.75, Felderbsen 18—19, Vik- 
toriaerbsen 25-28, Wicken 18,50—19,50, Pe- 
Insekten 19.50—20.50, Blaulupinen 8.25--8.75, 
Gelblupinen Weissklee roh 85 bis 
110, Weissklee gereinigt 97% 125 bis 135, 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37.50-38.50, 
Leinsamen 90% 32.50-33.50, blauer Mohu 
65—68, Weizenmehl 65% 34.50-35.50, Roggen- 
auszugsmehl 30% 24.50--25.50, Schrotmehl 
95% 19 19.50, Weizenkleie grob 12 his 12.50, 
Lenke fein und mittel 10.75 bis 11.25, 
Roggenkleie 9.5010, Leinkughen 17 bis 17.50, 
Rapskuchen 14—14.50. Der Gesamtumsatz he- 
Kii 4828 t, davon Roggen 1498 t. Stimmung: 
est. 


Getreide. Danzig, 22. September. Amt- 
liche Netierung für 100 kg in Gulden. Weizen 
120 Pfd. 24.50, Weizen 124,25 Pfd. 24, Weizen 
120 Pid. 23, Weizen, galiz. wolh. 137 Pfd. 24, 
Roggen 120 Pfd. 17.20—17.40, Gerste feine 
2.50--23.75, Gerste mittel laut Muster 21—22. 

erste 114/15 Pfd. 20.50, Gerste 110 Pfd. 19.59 
bis 19.75. Gerste 107/08 Pid. 18.75, Gerste, 
105 Pfd. 18.60, Gerste, galiz. wolh, 105 Pid, 
18.50, Hafer 14.75—16, Viktoriaerbsen 20— 25.50, 

rüne Erbsen 22—27, kleine Erbsen 1920.50. 
ah nach Danzig in Waggons: Weizen 25, 
augon 117, Gerste 118, Hafer 40, Hülsen- 
tichte 13, Kleie und Oelkuchen 22, Saaten 7. 


Posener Butterpreise vom 22, September 


(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale ] W. Strözyk. Zwiazek Gospodarezy 
Spöldzielni Mleczarskich) 

En gros: I, Qualität 2,45. II. Qualität 2.35. 
Ill. Qualität 2,25 gł pro kg. =- Kleinverkauis- 
preise: L 4 -2% al pro kgo _ 


fr 
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Getreide. Posen, 23. September, Amtl. No- 
tierungen für 100 kg in zi srei Station Poznań 


Roggengngn 00 16.25 
Wel zen „ 23 75 24.00 
Braugers tte 21.50 


17.50 — 17.75 
18.00 — 18.2 


667—676 
J en: 18.50-19.25 


* 

. 

Maklgerste 630—640 gi « « 
— 700—715 el ‘ia 


s 
20.50 
* 
* 


Wintergerste 5 — 
sommergerste. nei var a 
ale ee OD „ „ 14001450 
paon 35 2 00 
oggenmehl 3070 es % 44 00 
1. Er 0% i $ 11 4 u. 50 
1. Gatt. 65 . eh T | 23.25 28.4. 
2. Gatt 50 E 18.00 —19 00 
C ⁰ . ( 
Weizenmehl 1. Gatt. 20 8.70 40.5 
IA Gatt. 45% RE SR NER 38.00 38.50 
IB „ 88 . „„ 37 9037.50 
IC „ 60% su 04 36 80—87 00 
IDo „ l 35 59—36 00 
IT A ” 20—55% e.s 34.7535 25 
is „ E re 5179995 
HD 4 41 3175 —32.20 
F 3-68 HERR 10 6 5 60 
110 ” 65 4. t: 2 .00—26 5C 
MA om 70% „ a a 2400-2450 
AER = ee 1 A. T A A 22.00—22.50 
Roggenkleie ale ine. 210.50 
Weize.akleie (grob), „ „ p „ 1075—1122 
Weizenklaio (mittel); 3 
F . 6 
Winierrape e ee Ton, oe Se ON ug | N 
einsa nen ee e 9f 0¹ 
EE 080 
Sonmerwisse q4 pa espa 25 
Pelusch ken Far 
iktorfaerbsen «ı e « s. e e 20.00 — 23.00 
olgererbser s er eo. 23 00 25.00 
aulupi nen = 
Gelblupinen A E SO NS, AN E E 8 
Setradcla „ „„ „„ yi 
Blauer Mohn s t e „ „ 59.00-65.09 
Rotklee. on = 
Iukarnatkee >» s a s sos — 
tklee (95-97%) s «rss ze 
isses ee e.’ se 
Schwidanktee TEE SR Dam DE DE OC | n 
Anke entschält o a'g aa JR 
undklle 9 3 
Leinku chen 18.00—18.2u 
S ; ki 1 1 „ 14.80-14.77 
onneni umen C 4: 1 5 nae — 
Stroh alle San 15 gr höher. 5 
Weizenstroh. lose in 1,49—1,65 
Weizenstroh, gepresst ı » » « 1.90—2.15 
Roggenstsoh ſose p q e — L59—1.75 
Roggenstruh, gepresst. 2.25 —3.50 
Haferstroh. losses 1752.00 
Hafarst-oh, gepresst „ 2252.50 
Gersteastroh, lose s „ „ 1.401.655 
Garstepsttg gepresst 1.90.—2.15 
“Heu alle Sorten 15 gr höher 3 
Hea. 080 n ar 8.85-4.35 
apasi 2 en 22 0 „ „ a eg 
tzehes lose, ve psan KL AS 
Parr  represst 5 75—6.25 


Stimmung: beständig. 
Gesamtumsatz; K 50.8 t, davon Roggen 735.5. 
Weizen 442. Gerste 685, Hafer 55 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 22, September. 
(Wiederholt aus einem ell de: gestrigen 
Ausgabe. | 
Auftrieb: 290 Rinder, 1250 Schweine, 413 
Kälber und 110 Schafe; zusammen 2065 Stück, 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
angespaunt en 
b) jüngere Mastochsen bis zu drel 


Jahren . . 58-62 
e) Alters J Por: „ 52—56 
d) mässig genährt o p „ 4246 
en isch ästet 60—62 
a) vollfleischige, ausgemästete „, 60—62 
9 Mastbulfene 1 85 „„ „ 52 — 56 
c) gut ie a altere 465 
25 mässig genährte ae o p 40=44 
e: a 
a) vollileischige, ausgemästete „ 60—64 
astküh n 52— 5 
c) gu genä Ho. „ „ „„ „ 515 42—48 
d) mässig genährte , s d e o e 20 
Färsen; Ê i 
a) vallfleischige, ausgemästete « , 66—10 
b) Mastfärseı „„ 58—62 
e) aut genährte. ı » e „ „ 5256 
d) mässig genährte . e „„ „ „ 42—48 
Jungvieh: e h 
a) gut genührtes ses 42-48 
Fed mässig gehährtes , v ve». 83—432 
älber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ . 94—100 
b} Mastkälber ß „„ „„ „ „ 8 86—90 
c) gut genahrte ou. 16—84 
d) mässig date, „. „ „ „ „ Beh 
c e: 
a) volllieisghige. ausgemästele Läm- 
mer und füngere Hammel, ,. = 
b) gemästete, ältere Hammel und 2 
Mutterschafe uncut e e 52—62 
c) gut genährte Ne a Ber NEN 46—50 
Schweines 2 
a) vollileischige von fi bis 150 ke 8 
Lehen syrien e 
b) 100 eischige von 100 bis 12% kg — 
) desen * go bis 100 kg 2 
c) vollfleischige von 80 € 
Le ies ent . 
d) fleischige Schweine von mehr N 
A als mr e O EA E O We | 82.86 
e) Sauen und späte Kastrate . 8292 
Marktvexlauf ruhig. 
Verantwortlich für Politik: i V. Alfred 


Loa ke; für he i V. Alexander 
Jursch; für Lokales. Provinz und Sport: 
Alexander Jurseh: für Feuilleton und 
Unterhaltungsbeilage; Alfred Loake: ür 
den übrigen redaktionellen Inhalt; i V. Alfred 
Loake; für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. — Druck und 
Verlag Concordia. Sp Ake. Drukarnia i 


' wydawnictwo. Sämtliche in Poznań, Aleja 
1 ’Usuds udskiege e 2 ; 
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N Die glückliche Geburt eines 


e kräftigen Mädels 


DKL 


zeigen in dankbarer Freude an. WE A ERSTKLASSIGE 
Friedrich Koepp u. Frau Eliesabeth 2 W em 
x geb. Schiller. 7 2 27 
Poznan, den 21. September 1936 7 2 
z. Zt. Diakonissenhaus. h A 
\ wa ZTEL.IS-13 POZNAN 
7 BR. PIERACKIEGO 16. 


Die Geburt eines gefunden 
Sonntagsjungen 


zeigen in dankbarer Freude an 


Erik Wendland und Frau Alwine 
geb. Pingel. 


Poznan, den 25. September 1956. 
3. St. Diakoniſſenhaus. 


von den einfachsten bis zu den komfortabelsten 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski, 


Poznan, Podgórna 13. Tel. 34-71 


Heute neu- 
Die Woche 


Schlussbericht oom. Reichsparteitag 


Für die vielen Beweiſe der Teil: 
nahme beim Tode meines lieben 
Mannes danke ich herzlich auch im 
Namen meiner Kinder 


Marie Coelle 
geb. Hoffmeyer. 
Widlice, d. 25. September 1936. 


p. Liſnowo. Kirchgang in der Lausitz 


ü 3llustrierter 
Beobachter 
Nach den Nürnberger Tagen 


Suche Stellung als kaufmännischer 


Die Gartenlaube] II 


Kaufe 
alten, ausrangierten 


Dampf- 


kessel 


Wäsche 


nach 


Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sro. Marcin 13 J. 


Tapeten 
Linoleum 
- Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 

hei f 
Poz | an 
Pocztowa 81 


dgoszez 
83 Bea 12. 


Gda 


auf dem 


leistung der Dressur. 


Morgen, Donnerstag, den 24. d. Mts., um 8.30 Uhr 


Eröfinung der I. Repräsentations-Hauptabteilung des 


Zirkus Staniewski 


Bisher in Poznań nicht gesehene Darbietungen, bestehend aus 


An der Spitze: Riesenschimpansen Tarzan Il und Fifi, Höchst- 
der größte Jongleur der Welt. Lebende Bronzestatuen. Wunder 
der Zirkuskunst, zum ersten Male in Europa. 
Pferdedressur der Frau Emmy Truzzi. Hunde auf dem Teufelsrad. 
Bim Bom und Max in neuem rogramm. Viele and. Darbietungen. 


Näheres auf den Anschlagsäulen. Nur einige Tage! Mäßige Preise! 


Sportplatz ul. Fr. Ratajczaka 


weltberühmten Nummern. 


Berühmtheit Europas: Massimiliano Truzzi, 


Bewundernswerte 


Die kalte Jahreszeit naht! 


Herbst- und Wintergarderobe 
reinigt und färbt! 


Dr. Proebstel i Ska. 


ul. Strzelecka ! 
ul. Podgörna 10 


FREI ALEE:N: 
ul. Fr. Ratajezaka 34 
ul. Dabrowskiego 12 


ul. Kraszewskiego 17. 


Aus. Hoffmann, 


Erstklassige,grössteffulturengarantiertgesunder 

sortenechter Obstbäume, Alleebäume, Sträucher, 

Stamm- und Buschrosen, Coniferen, Stauden, 
Hecken- und Spargelpflanzen, Dahlien etc. 


Versand nach jeder Post- u. Bahnstation. — Ausgezeichnet 
mit ersten Staatspreisen. — Sorten- und Preisverzeichnis 


Mitarbeiter 


Korrespondenz, Deutsch, Polnisch, Fran- 
zösisch, Buchhaltung, Stenographie. Gute, 
10 jährige Ausbildung, auch im Auslande, 
27 Jahre alt. Möglichst selbständiger, evtl. 
leitender Posten. Off. unter 1707 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


TEE An Ar Sie Ai An in An An din Din Die din Min din El 


Nach dem Riesenerfolg des polnischen 
Films 


Die Braune Post 


Aktuelle Sonntagszeitung 


Das Schwarze Korps 


findet morgen, Donnerstag, die Premiere d. 
mit grossem Interesse erwarteten Films 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! 


K. Weigert, Poznan L 


Piac Sapiezynski 2. 


Im Buch- u Strassenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznan 
Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Solide Preise: 


— Telefon 3594. 


aperſchriſtswoet (fett) - 20 Grofen 


Stellengeſuche pro Wort- 6 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


2 N 
Yerkäufe 


oermitteit der Klein igen: 
teil im Pol. Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen zu lelen? 
Wir empfehlen: 
den bewährten 
Unkrautſtriegel 
Original „Sack“ 
auch zur Herbſtbeſtellung. 
Land wirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. ) ogr. odp. 
Poznan. 


zemtliche 


Möbel 


neu und gebrauchte am 
billigſten 


Poznan, Wos na 16, 


Mahlscheiben 
fur Rapid, Krupp 
usw. 


# Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


A Pflug- 

4 Schloß- Schrauben 
asch.- 
B \nschwe=-Enden 


Nägel - Ketter 
verzinkte Eimer 


7 e $ 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


f Woldemar Günter 


Ag Landmaschinen und Bedarfs- 
a artikel — bele und fette 


' Poznań, 
Sew. Mielzynskiego 6 
Teleton- 52-25. 


Der Stürmer { 


4 
N 
f 
: 
> 
4 


im Kino 


„Tredowata“ 


Mayerling 


statt. Vorverkauf derKarten zur Premiere 
bei den „Stonce“-Kassen. 


GNIEZNO - Tel. 212 
Baumsehnlen und Rosen-Grosskulturen 


in Polnisch und Deutsch gratis. t 


FEE R A A E ASA EEE A 


Einbanddecken 


dur die | 
Olympin- Zeitung 


Offizielles Organ der XI. Olympiſchen Spiele 193/ 
in Berlin 


Hellblau Leinen mit Goldprũgun q 


einſchließlich Einbinden Preis 5 u zuzüglich Porto. 


Concordia Sp. Ake. 


> Poznan, Meja Marſz. Piliudikiege 28. 
ee EEEE SSE 
yoyoy y li. E E AS 


Eine Anzeige böhftens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


bei werden übernommen und nur gegen 
nd te el Offerienfgeines ansgefolgt 


Gasschläuche 25 Stück, guterhaltene Elegauteſte Dampf⸗ r = 
Gartenschläuche Hopfenbüchſen gage j Dreichkaiten Kaufgesuche 
Irrigatorenschläuche auch zur Umarbeitung von billigſte ca. 56 Zoll auf Kugel⸗ ' 2 
Gummitiere Jauchetonnen geeignet, ver⸗ 7 , 2 lager betriebsfertig, aſt „Occasion 
. e AER e AEN nen, preiswert abzugeben gonte rg rang 
5 5 un elze Dom. Kotomierz chmuckſachen, Beſtecke. 
Gummischwämme 17 i j AR $ ies i iego ?: 
Weckeinlagen || TFIKOLWÄSChE Morgenröde, |. pow, Üinbaojsch, | Meie Maveintoroifiego 2 
Teferi günstig 2 Schulmäntel,] Zu verkaufen: nende 
Geo Es La sser he im neuen Kaufhaus [1 Dynamo, älteres Sy⸗ ee en, zu kaufen ges 
i. Fa., „Gumy 7 an A. Dzikowſki, em für Gleichſtrom, . ; 
27 grudnia 15. 1 l Poznan, b Ryner 49. P3., 1 fait neuer Elet- eg 
— — er men 


Fassadenputz 
„Terran.a“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt. das 


tromotor für Gleichſtrom 

PS., Fabrikat Sie- 

mens, Berlin. 
Browar. Zba ſzyn. 


5 


Suche für meine Toch⸗ 
ter, polniſche Studentin 


fü rana‘- 
05 Aai e aus guter amilie 
r en E. Werner Penſion 
Krankenwagen va” Obornilii in beſſerem, nur beut- 
in jeder gewünſchten — Telefon 43, ſchem Haufe, Zentrum. 
Ausführung e — ——— j Fa Offerten unter 1122 an 
(auch Verleihung) err Mufikhaus „Lira“ die Geſchäftsſtelle dieſer 
MIX = g in bester Ausführung f| Yeitun.. 
Poznan Kantata 6a a er Tel. 5063. Podgórna 14. illigst 
s é Radivempfänger — 15 Ra- 


ten, Pianos, ſämtl. Muſik⸗ 
inſtrumente. Reparatur⸗ 


Hüte 
werkſtatt u. Akkumulatoren 


neueſte Faſſons, größte] in großer Auswahl 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


5 : 880 
Möbl. Zimmer 2 


| Oſtroroga 


Auswahl, konkutrenzloſe Ladeſtation. Billigſte Preiſe un 1 e 
Preiſe nur J. ‚Schubert Solide Bedienung Friſierbehelſe Zimmee. Offerten „Par“ 
W. Hain 9— —ͤUQ— äʒ—ʒ—ͤ— Daar- Aleje Marecinkowſkiego 11, 
z und Wäschefabrik 6 
Maris. Foha 28. Pozna Le d erwareu ee unter 57,13 
nur Rollen» Sonniges 
Achtung! — 70 Sonnig ; 
Billigſte Bezugsquelle Stary Rynek eee Balkonzimmer 

ſämtli er Tapezierer Rotes Haus aarweller, Kart. 30 gr, mit Zentralheizung evtl. 


Dekorations-Artikel; Pol- 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa- 

enbezüge, Bindfaden, 
Gurtband 


gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


attlergarn, 


| Ondulationshauben 4.—, 
Schleier 0.60 bis 1.20 2], 


Ogarwickler, Dg. 2.40 21, 
Waſſerwellenkamm 2.50, 


Verpflegung. a 
helmonffiego 21, W. 7. 
Schultz. 


2 Um Irrtümer zu ver- R dB 
agnnän, Genua Un lm Ya A remene 29 e Tee 
und⸗Matten, Pferdedechen, | || meine Kundschaft Taschen-Koffer en ndulier- N Unterricht 2 
Filz. + genau auf meine kaufen Sie billiel]; 11 on 1 Brenn 
Fr Pertek, Adresse nur bei ` amd H 2 1 Stenographie 

Poznan. Pocztowa 18. Stary Rynek 7611] IK. Zeidler, Poznać., |, * und Schreib maſchin ii 

Einkauf und Umlauſch zu achten. j 1 Na A Poznan = kurſe. N 
von Roßhaar. > Al. Marcinlomifiego 19 Kantala 1. W. 6. 


Geſang · Klauier⸗ A 
Unterricht, gewiſſenhaft, N Versehledenes 2 


individuell. 
Lotte Jankuhn⸗ Umzüge 
Pogorzelſki, im geſchloſſenen 
Abſolventin der Staatl. Möbeltransportauto 


Muſikhochſchule⸗Berlin, 
Górna Wilda 40, W. 5. 
Sprechzeit 5—7 Uhr. 


führt preiswert aus 
W. Mewes Nachi 


7 5 
Stellengesuche Tama Garbarska 21 
Waſchſran Tel. 3356, 2335 

ſucht mehrere Waſchſtellen 
9 8. W. 1 Hebamme 
Mickiewicza 18, \ weer 
Lakowa 14 


Obergärtner Rat und Hilfe bei Geburi 


evgl., 41 Jahre alt, eine und in allen Fällen 
von allen Seiten aner⸗ 
kannte 1. Kraft, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung od. Pachtung. 
Arthur Käding, 
Ogrod. Hatmann, 
- Oborniti, Wip. 


FA NI 
Offene Stellen | 


Deutſches 
Mädchen für alles geſ. 
Matejki 66, W. 4. 
Abends 8-10 Uhr. 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſame Mce- 
thode. Töte Ratten, 
Schwaben. 


Amicus, Poznan, 
Rynek Lazarſki 4, W. 4. 


Suche ab. 15. Novbr. 
jungen Mann, 
der die Buchführung La- 
bor, ſowie die Hofver⸗ 
waltung zu tätigen hat. 
Praxis mindeſtens vier 
Jahre, Gehalt 50.— zt. 
Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften zu ſenden an 


Otto Hoffmann, 
Kuro w, p. Skalmierzyce, 
pow. Oſtröw. Wlkp. 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigß 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 
Poznan 
Al. Marsz. pitsudskiego 25 


